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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtlellungen 


58. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamenverhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaffel, Leipzig, 


Präſident Ulyſſes Grant. 


Warum doch begrüßt die ganze kultivirte Welt die Prä⸗ 
ſidentſchaft Grant's wie den Geburtstag neuer Hoffnun⸗ 
gen? Unſere Zeitgenoſſen haben ſo viel Enttäuſchungen erlebt, 
daß ſie überall zu Zweifeln berechtigt ſind. Auch Andreas 
Johnſon, ob zwar moraliſch übel beleumundet, verſprach An⸗ 
fangs auf den Bahnen Linkoln's zu verharren und hinterläßt jetzt 
den Ruf eines beſchränkten, kleinlichen Präſidenten, wie kaum 
je einer Waſhington's Nachfolger geworden iſt, und viel hat 
nicht gefehlt, jo wäre er jeined Amtes durch einen Richterſpruch 
entſetzt worden. Vielleicht aber war gerade ein ſolcher Präſident 
nöthig, um den Glanz ſeines Nachfolgers heller ſtrahlen zu 
laſſen und inſofern iſt Grant vom Glück begünſtigt. Er iſt 
es aber auch noch aus andern Gründen. Bei Linkoln's Tode 
hatte die republikaniſche Partei noch nicht diejenige 
Feſtigkeit und Sicherheit, mit der ſie heute auftreten kann. 
Die Wiederwahl Linkoln's hatte ſie freilich durchgeſetzt, aber 
im Kabinet, im Sendt und im Repräſentantenhauſe hatte 
ſie noch ſtarke Gegner, die mit der Sklavereipartei in 
allen Staaten eng verbunden waren. Jetzt iſt die republi⸗ 
kaniſche Majorität im Repräſentantenhauſe ſogar kleiner als 
vor vier Jahren, dafür hat aber die demokxatiſche Par 
tei im Senate nur ein Fünftel der Stimmen, für die Rein⸗ 
heit ſeines Kabinets ſteht Grant ein und zu deſſen Wahl ha⸗ 
ben viele der Staaten beigetragen, welche bei Linkolns Wahl 
wegen der kaum beendigten Sezeſſion noch nicht mitſtimmen 

konnten. Gerade im Kampf gegen den perverſen Johnſon 
iſt die Partei fo erſtarkt, fie hat ihm durch allerlei Winkelzüge 
folgen müſſen um ihn zu bekämpfen, ſie wurde als die Pa rtei 
der Ordnung mächtig, feſte Zuſtände, Sicherheit für die Ge⸗ 
enwart und die Zukunft, freiheitlicher Ausbau der Verfaſſung, 
Nedlichteit in der Verwaltung waren die Forderungen, mit der 


e in die Wahl ging. 
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— Ulyſſes Grant, der au 


genommen, weil man nichts hn wußte, weil er ein gle 
gültiger Kompromißkandidat war, ſondern weil man ihn vor 
allen befähigt hielt, den Siegen, die er erfochten, auch die Folgen 
zu geben, um welcher willen der beſte Theil der noͤrdlichen Staa⸗ 
ten den ungeheuren Kampf gegen die Südſtaaten ſeit Jahrzehn⸗ 
ten vorbereitet und endlich aufgenommen hatte. Unter Johnſons 
Verwaltung drohte den Vereinigten Staaten das Loos anderer 
Länder, deren Völker als Lohn für ihre blutigen Siege Einbuße 
an ihren Rechten davontrugen, und dagegen hat ſich die Nation 
geſetzt, zum Retter aus dieſer Noth hat ſie ihre Schickſale in 
die Hände der liberalſten Partei im Lande gelegt, welcher ſich 
Grant vorgeſetzt hat. Die Rede, welche er bei ſeiner Inau⸗ 
guration gehalten, iſt wohl das längſte Aktenſtück, welches auf 
dem atlantiſchen Kabel bis nach Deutſchland vorgedrungen iſt; 
die Sonnenzeit abgerechnet, war ſie in vierundzwanzig Stunden 
vollſtändig in Berlin und am Sonnabend Morgens konnten ſie 
die dortigen Blätter ihren Leſern mittheilen. Allerdings kommt 
die Beförderung Grant'ſcher Reden auf telegraphiſchem Wege 
wohlfeil zu ſtehen, aber was ſeiner erſten Anſprache an Länge 
abgeht, gewinnt ſie an Gedrungenheit. Er ſagt unter Anderem, 
er kenne keine Methode, die Zurücknahme ſchädlicher Geſetze zu 
ichern, welche jo wirkſam wäre, als genaue Durchführung der⸗ 
5 5 Das kann nur ein ganz geſetztreuer Mann von unver⸗ 
wüſtlichem Vertrauen auf den geſunden Sinn des Volkes aus⸗ 
ſprechen, dazu ſind aber auch wenige ſo berechtigt wie Grant, 
denn der geſunde Sinn des Volkes hat eben in der Oppoſi⸗ 
tion gegen Johnſon und in der Wahl des neuen Präſidenten be⸗ 
wieſen, was er im freien Kampf der Meinungen vermag. Noch 
ein großer Grundſaß findet ſich in Grants Rede ſo gedrungen 
ausgedrückt, wie er von im Geiſte der Zeit liegt, wie ihn aber 
doch die aufgeklärteſte Wiſſenſchaft im Völkerrecht zu formuliren 
noch nicht gewagt hat. Der große General des großen Landes ſagt: 
„Betreffs der auswärtigen Politik beabſichtige ich mit den anderen 
Nationen auf dem Fuße der gleichen Billigkeit zu ver» 
kehren, als ſie Privatperſonen gegen einander beobachten müſ⸗ 
ſen.“ Dieſe Einführung des Privatrechtes in das Völkerrecht iſt ein 
roßer moraliſcher Forſſchrit, der das hoch geſittete Europa mahnt, 
2 darin zu ſpiegeln, der mehr bedeutet als Friedenskongreſſe der 
Kabinette, der der Kern des Bekenntniſſes aller Friedensbeſtre⸗ 
bungen der Völker iſt. 
8 wiſchen wird der Präſident zuerſt andere, ſchwierigere, 
depößulſchere tagtäglichere Geſchäfte haben, als große Moral» 
prinzipien in das Völkerrecht einzuführen, und gerade darin ſoll 
er nicht blos ſich, ſondern auch die Partei bewähren, auf welche 
das Land und, nach ſo viel freudigen Zurufen aus andern Län⸗ 
dern zu ſchließen, die ſtrebende Menſchheit allerwärts ihre Hoff- 
nungen ſezt. Wenn man weiß, mit welcher Selbſtſucht, Hart⸗ 
näckigkeit und Rückſichtsloſigkeit ſich das perſönliche In⸗ 
tereſſe in den Vereinigten Staaten durchſetzt und 37 2 
tet, ſo kann man im Voraus den harken Kampf ab⸗ 
meſſen, den Grant in dem Kriege gegen die Beſtechlich⸗ 
keit und Korruption zu beſtehen haben wird, den er mit faſt 
verwegenem Muthe angekündigt hat. Hier gilt es, reforma⸗ 
to riſch in die Anſchauungen und Gewohnheiten des Volkes ſelbſt 
tief einzugreifen und dazu reicht nicht blos Integrität des eigenen 
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Charakters aus, es muß die Gabe hinzukommen, das Volk zu 
elektriſiren und zu edleren Zielen mit fortzureißen. Auf den bru⸗ 
talen Schlachtfeldern iſt dem jetzigen Präſidenten etwas Aehn⸗ 
liches gelungen, ob er der rechte Mann dazu in den feinen In⸗ 
triguen des öffentlichen und parlamentariſchen Kampfes ſein wird, 
hat er noch zu erweiſen. 

Glücklicherweiſe kommen ihm aber Inſtitutionen zu Hilfe, 
unter denen ſelbſt ſchlechtere Willen Großes leiſten können. 
Zahlen regieren nicht die Welt, aber ſie zeigen, wie ſie regiert 
wird — hat Gothe Gb und ſelbſt für Johnſon ſprechen die 
Zahlen fo beredt, daß Grant Großes thun muß, um ſeinen pers 
ſönlichen Antheil an der Hebung der Landeswohlfahrt darzuthun. 
1857 hatten die Vereinigten Staaten nur noch eine Schuld 
von 25 Mill. Doll, in Folge der Handelskriſen vermehrte ſie ſich 
bis zum Ausbruch des Krieges 1861 auf faſt 91 Mill. Die 
Ausgaben für den Krieg ſelbſt wurden auf Seiten der Nord⸗ 
ſtaaten (Berichtigung vorbehalten) mit 3,228 Mill. berechnet, 
die Staatsſchuld betrug am 1. Auguſt 1868 nach Abzug von 
110 Mill. Baarbeſtand im Schatze 2,523 Mill., jo daß nach 
Abzug der in das Jahr 1861 übernommenen Schulden außer 
den ungeheuren, von den laufenden Einnahmen gedeckten Kriegs⸗ 
koſten in drei Jahren 795 Mill. durch Verringerung der Schuld 
getilgt find. Das kann man ein unerhörtes Ergebniß unter 
der ſchlechten Verwaltung nennen, danach bemißt die Welt 
ihre Meinung von der Leiſtungsfähigkeit Nordamerikas, danach 
ſpannt ſie aber auch ihre Erwartung auf eine gute Verwaltung 
und das iſt die Antwort auf die Eingangs dige Artikels auf⸗ 
geworfene Frage. 

— ꝙ — ?rq of —PPP—Ek . ———— 


Dentſchlau d. 

Berlin, 8. März. (Tel.) In der heutigen Bundeßraths⸗ 
Sitzung unter dem Vorſitz des Bundeskanzlers wurden die Prä⸗ 
ſidialvorlagen über die befinitiue Vertheilung der Militärausga⸗ 
ben für das zweite Halbjahr 1807 auf die Bundesſtaaten und 


ſchen Wörterbuches den betreffenden Aus 
folgten die Ausſchußberichte über die Präſidialvorlagen betr. den 
Entwurf eines Wahlgeſetzes für den Reichstag, den Poſtvertrag 
mit Rumänien, die Etats auf das Jahr 1870 für die Bundes⸗ 
konſulate, für die Poſt und die Telegraphenverwaltung. 
Heute begeht der General der Infanterie und Chef des 
Generalſtabes der Armee, Chef des Kolbergiſchen Grenadier⸗ 
Regiments (2. Pommerſchen) Nr. 9., Dr. Freiherr v. Moltke, 
fein 50 jähriges Dienſtjubiläum, Leider verhindert, ſchreibt die 
„Kreuzzeitung“, die Abweſenheit des Generals ſeine zahlreichen 
Verehrer und Freunde, ſowie das Offizierkorps des Generalſtabes 
an einer würdigen, äußerlichen Feier des ſchönen Feſtes. Der 
General, welcher ſich durch feine Reiſe nach Schleſien jeder öf— 
fentlichen Feier dieſes ſeines Ehrentages entzogen hat, wird dem⸗ 
nächſt nach Berlin zurückkehren, um ſeinen Sitz im Reichstage 
einzunehmen. > 

— Unter den politiſchen Gerüchten, ſagt der „B. B. C.“, 
die heute aus dem Boden ſproßten, wie Pilze nach dem Regen, 
verdient die meiſte Beachtung wohl dasjenige, welches unſerem 
Miniſterium und ſpeziell dem Grafen Bismarck die Abſicht zu⸗ 
ſchreibt, die Frage des Beſatzungsrechtes von Ulm und Raſtatt 
im Einverſtandniß mit Baden wiederum auf die politiſche Ta- 
esordnung zu ſetzen, ſelbſt auf die Gefahr hin, zu einem Wider⸗ 
Ser des Auslandes dadurch Veranlaſſung zu geben. Man er- 
ählt ferner von einer ſehr energiſchen Aeußerung des Grafen 
Bismarck über das Verhalten des franzoͤſiſchen Gouvernements 
in der belgiſchen Eiſenbahn-Angelegenheit. 

— Bei der am 5. d. ſtattgefundenen Ermittelung der in dem 
Pr. Holland-Mohrunger Wahlkreis l zum 
Reichstage hat der feudale Kandidat Graf Kanitz 5747, gegen 
den liberalen Herrn Frankenſtein 4372 Stimmen erhalten; 
es iſt alſo Graf Kanitz mit 1385 Stimmen Majorität gewählt. 
Dieſe Niederlage erweiſt ſich immerhin als ein Fortſchritt der 
liberalen Partei, die in früheren Jahren ſelbſt mit der Kandi⸗ 
datur des in unſern Kreiſen jo allgemein beliebten und verehr- 
ten Herrn von Forkenbeck um mehrere tauſend Stimmen hinter 
den Feudalen zurückblieb. (Th. 3.) 

— Durch das bezügliche Bundesgeſetz iſt der Verkauf des 
Vieh⸗ und Gewerbeſalzes mit geregelt worden, und doch 
hat es ſich ergeben, daß gegen die, auf Grund des Geſetzes er⸗ 
laſſenen reglementariſchen Beſtimmungen vielfach verſtoßen wird, 
weshalb, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, der Finanzminiſter Ver⸗ 
anlaſſung genommen hat, darauf hinweiſen zu laſſen, daß Vieh⸗ 
ſalz nur zur Fütterung des Viehes, Gewerbeſalz nur zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken, für welche Salz abgabenfrei verabfolgt wird, 
und zwar ſtets nur zu demjenigen, gewerblichen Zwecke verwen⸗ 
det werden darf, welcher von den Gewerbetreibenden im Beltell- 
zettel vermerkt wird. Niemand darf die erwähnten Salze ver⸗ 
kaufen, er müßte denn zuvor der Steuerbehörde von der Abſicht, 
ſolches Salz zu verkaufen, ſchriftlich Anzeige gemacht und über 
dieſe Anzeige eine Beſcheinigung erhalten haben, in welcher zu⸗ 
gleich die bei dem Verkauf zu beobachtenden Beſtimmungen mit⸗ 
getheilt werden. Die mehrerwähnten Salze dürfen von Salz⸗ 
werksbeſitzern und Salzgroßhändlern an Handeltreibende nur 
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überlaſſen werden, wenn letztere ſich über den Beſitz der eben 
bezeichneten Beſcheinigung ausweiſen. 

— Wie bereits bekannt, hat der Großherzog von Ol— 
denburg kürzlich der Norddeutſchen Bundesmarine eine ſilberne 
Punſchbowle zum Geſchenk gemacht. Die nähere Veranlaſ⸗ 
ſung hierzu iſt folgende: 

Als im Jahre 1849 die Anfänge einer deutſchen Flotte ſich bildeten 
und einer Dampfkorvette derſelben der Name „Großherzog von Oldenburg“ 
beigelegt wurde, ließ der damalige Großherzog ihr als Pathengeſchenk eine 
ſilberne, reich mit auf eine Kriegsmarine bezüglichen Emblemen verzierte 
Punſchbowle überreichen. Die ehemalige deutſche Flotte ging zu Grunde 
und ſollte unter den Hammer gebracht werden. Der damalige Admiral 
Brommy fand es nun unſchicklich, daß auch jenes fürſtliche Geſchenk mit 
verſteigert werden ſollte, und erwirkte die Ermächtigung, es dem Geſchenk⸗ 
geber wieder zurückſtellen zu dürfen. Der damalige Großherzog nahm es 
nur an unter der Erklärung, es als ein Depoſitum für die künftige deutſche 
Flotte in Verwahrung nehmen zu laſſen. Der jetzige Großherzog hat nun 
das Vermächtniß erfüllt. 

IJInſterburg, 8. März. (Tel.) Bei den im Wahlbezirk Gum⸗ 
binnen⸗Inſterburg ſtattgehagten Nachwahlen zum Landtage wur⸗ 
den gewählt: Rittergutsbeſitzer v. Saucken⸗Oslöpſchen mit 203 
Stimmen gegen Landrath Dodillet, welcher 161 Stimmen er⸗ 
hielt, und Käswurm⸗Puspern mit 204 Stimmen gegen Frhrn. 
v. Lyncker, welcher 149 Stimmen erhielt. 

atibor, 4. März. Oberſchleſien, von deſſen 6Gymnaſien (Glei⸗ 
witz, Beuthen, Leobſchüß, Oppeln, Neiſſe, Ratibor) nur ein einziges, das 
Keine, evangeliſch iſt, ſoll nun noch ein 7. erhalten, und zwar, da dem 
Prinzipe der Regierung gemäß jede 17 0 einen konfeſſionellen Charakter 
haben muß, wieder ein katholiſches, jo daß alſo auf 6 katholiſche Gym ⸗ 
naſien in Oberſchleſien nur 1 evangeliſches kommen wird. Nachdem eine von 
hier ausgegangene Petition, mitunterzeichnet von den katholiſchen Magnaten 
Fürſten Lichnowski, Herzog von Ratibor, Graf Saurma u. a., um 
Errichtung eines katholiſchen Gymnaſiums hierſelbſt aus Staatsmitteln vor 
einem halben Jahre von dem Kultusminiſter wegen Mangel an Fonds ab» 
ſchläglich beſchieden worden iſt, geht jetzt aus Breslau die Nachricht ein, daß 
die Mittel von Privatperſonen becchafft worden find. Nun ſoll der Bau uns 
9% ie Angriff genommen werden. (Br. Z.) 


üſtrow, 7. März. (Tel.) In hieſiger Stadt zirkulirt 


eine Petition an den Reichstag des Norddeutſchen Bundes, welche 
die Kompetenz 


denſelben erſucht, den Bundesrath zu veranlaſſen, 
der ee Bose 8 Sal 


f eines Urtheils⸗ 
ſpruchs in der Mecklenburg⸗Schwerinſchen Ver ang songs 


heit einer Prüfung zu unterziehen und demnächſt die dem Er⸗ 
gebniß dieſer Prüfung entſprechenden Einleitungen zu treffen, 
um die Landesverfaſſung in Mecklenburg mit den berechtigten 
7 der mecklenburgiſchen Bevölkerung in Einklang zu 
etzen. 

Leipzig, 8. März, Vormittags. (Tel.) Der ehemalige 
Präſident der zweiten Kammer, Vorſteher der hieſigen Stadt- 
verordneten, Dr. Joſeph, iſt heute geſtorben. 

E Dresden, 8. März. Die nationalliberale Partei, an⸗ 
fangs in großer Minorität in Sachſen, erhebt nach und nach ihr 
wachſendes Haupt. Die jetzt ſtattgehabten Reichstagswahlen 
haben bewieſen, daß die Partei bedeutend an Kraft gewonnen 
hat. Im 6. Wahlbezirk hat der ſeit 1866 ſo „verſchrieene“ 
Siegel, Redakteur der „Konſtitutionellen Zeitung“, die das Volk 
noch 1867 als ein „verrätheriſches“ Blatt bezeichnet, trotzdem, 
daß derſelbe in vollſtändig konſequenter Weiſe ſeinen Kampf für 


den treuen Anſchluß an den Nordbund fortgeſetzt hat, als Wahl⸗ 


kandidat ein ſo bedeutendes Terrain gewonnen, daß er von 4799 
giltigen Stimmen 1579 erhielt, während von den übrigen 1644 
auf Hofrath Ackermann leinen ſächſiſchen partikulariſtiſchen Kon⸗ 
ſervativ⸗Liberalen) fielen. Zwiſchen Beiden wird nun engere 
Wahl ſtattfinden. Im 8. Wahlbezirke (Pirna) ſiegte der national⸗ 
liberale Abg. Eyſoldt, im Voigtlande der Nationaldemokrat Fah⸗ 
nauer. Noch bleibt Freiberg übrig. Dort nennt man als Kan⸗ 
didaten den nationalen Legationsrath v. Lindenau, den national⸗ 
liberalen Advokat Kugler, den ſächſich- liberalen Fabrikanten 
Krüger, den Kaſſellaner Fritz Mende, welcher Letzterer in Pirna 
glänzend durchgefallen iſt. — Einem hieſigen Dresdener Privat 
lehrinſtitute, dem des Dr. Hölbe, eines ſehr tüchtigen Philologen, 
hat das Norddeutſche Bundeskanzleramt direkt die Befähigung 
zugeſprochen, Reifezeugniſſe für den Freiwilligendienſt in der 
Armee auszuſtellen, ein Vorgang, der hier einiges Aufſehen er⸗ 
regt. — Untere Hoftheaterintendanz, ſeit längerer Zeit alles Preu⸗ 
Bilde von hier entfernend— wir erinnern an den ſofort von Hrn. 
von Hülſen aufgenommenen Herrn von Strang — ſcheint ſchließlich 
doch von derlei Platen Hallermündiſch⸗hannöveriſchen Mannövern 
abgehen zu wollen. Man berückſichtigt nämlich jetzt hier mit 
Recht den denkenden, höchſt talentvollen Schauſpieler Herrn 
Jaffé, einen geborenen Preußen, welcher jetzt in Königsberg mit 
Erfolg als erſter Charakterdarſteller gaſtirt. f 

Aus Süddeutſchland, 3. März, ſchreibt der „H. C.e: 
Das Miniſterium Jolly hat einen ſchweren Stand. Zu den An⸗ 
griffen der Ultramontanen, Liberal⸗Nationalen und Demokraten 
geſellen ſich jetzt diejenigen der National⸗Konſervativen, die, wie 
allgemein behauptet wird, an dem Kriegsminiſter General Beyer 
eine Stütze im Miniſterium ſelbſt haben. Das Organ dieſer 
Partei: „Die Warte“ — welche man füglich die badiſche „Kreuz⸗ 
zeitung“ nennen dürfte, und die auch kürzlich von dem Berliner 
Blatte als eine Parteigenoſſin begrüßt wurde — eifert ſchon ſeit 
einigen Wochen in täglich heftiger werdenden Artikeln gegen die 
Irreligioſität des gegenwärtigen badiſchen Miniſteriums. In ihrer 
neueſten Nummer zählt ſie in dieſer Beziehung ein ganzes 
Sündenregiſter auf. Sie klagt über die geringe Zahl der Re. 


* 


ligionsſtunden in den Volksſchulen, wirft dem Miniſterium die 
harte Behandlung der frommen Schweſtern von Lindenberg und 
die Parteinahme für den Bürgermeiſter Stromeyer vor, tadelt 
die Zulaſſung eines Ketzers als Dozent der Theologie in Heidel⸗ 
berg, die Vorſchriften über die Eidesabnahme, ſowie die Ein⸗ 
ſchränkung der Feiertage. Dieſes offene Hervortreten der badi⸗ 
ſchen Kreuzzeitungsmänner gewinnt dadurch an Wichtigkeit, daß 
ſich der Großherzog während der letzten Zeit in auffallender 
Weiſe einer ſtrengeren religiöſen Richtung zugeneigt hat. Es iſt 
darum nicht unwahrſcheinlich, das national⸗liberale Miniſterium 
demnächſt einem national⸗konſervativen Miniſterium Platz macht. 
Jedenfalls iſt an die Berufung des Herrn v. Göler augenblicklich 
eher zu denken, als an die des Herrn Lamey. 


Oeſterreich. 

Wien, 6. März. Die Berathung über die galiziſche 
Landtagsreſolution im Subkomitee des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes bewegt ſich immer noch in den Kreiſen einer allgemei⸗ 
nen Diskuſſion. In der heutigen Sitzung wurden alle Para⸗ 
graphen der Reſolution durchberathen, ohne daß bis jetzt irgend 
ein Beſchluß gefaßt worden wäre. An der Debatte, die eine 
ſehr lebhafte war, betheiligten ſich alle anweſenden Komiteemit⸗ 
glieder. Wie es nicht anders ſein konnte, kamen im Laufe der 
Diskuſſion alle großen Fragen der inneren Politik, bei einzelnen 
Paragraphen auch Erwägungen der äußeren Politik zur Sprache 
und gaben den Anlaß zu den eingehendſten Betrachtungen. Be⸗ 
vor nunmehr das Komitee in die Detailberathung und Beſchluß⸗ 
faſſung über die einzelnen de Miner der Reſolution eingehen 
wird, beabſichtigt daſſelbe, die Miniſter zu einer Sitzung einzu⸗ 
laden, um auch deren Anſicht zu vernehmen. — Auf der Tages⸗ 
ordnung der geſtrigen Sitzung des konfeſſionellen Ausſchuſſes 
ſtand die Geſetzvorlage, durch welche die Grundſätze des Unter⸗ 
richtsweſens bezüglich der Volksſchulen feſtgeſtellt werden. 
Ueber den § 1 entſpann ſich eine längere Debatte und wurde 
derſelbe abweichend von der Regierungsvorlage in folgender 
Weiſe formulirt angenommen: „Die Volksſchule hat zur Auf⸗ 
gabe, die Kinder ſittlich religiös zu erziehen, deren Geiſtesthätig⸗ 
keit zu entwickeln, ſie mit den zur weiteren Ausbildung für das 
Leben erforderlichen Kenntniſſen und Fertigkeiten auszuſtatten 
und die Grundlage zur Heranbildung tüchtiger Menſchen und 
Mitglieder des Gemeinweſens zu ſchaffen.“ + 

— Gegen die von Dr. Pisko eingebrachte Berufung, bezweckend, daß der 
Geiſtliche Dr. Florencourt unter Hinweis auf Art. XIV. des Konkordates die 
ihm vom Landgerichte wegen Preßvergehen zuerkannte Arreſtſtrafe in einem 
geiſtl. Korrektionshauſe abzubüßen habe, hat das Oberlandesgericht in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem früheren Erkenntniſſe des Landesgerichtes erkannt, daß 
nach dem Wortlaute der Staatsgrundgeſetze, welche allein als maßgebend in 
Betracht zu kommen haben, ein Unterſchied bei Abbüßung der den Staats- 
bürgern zuerkannten Strafen nicht beſteht, und daß demgemäß Dr. Floren⸗ 
court wie jeder andere verurtheilte Journaliſt bei dem Gerichte, wo er verur⸗ 
theilt wurde, ſeine Strafe abzubüßen habe. 

— An den Direktor der Muſterhauptſchule in Innsbruck iſt eine 
Zuſchrift des fürſtbiſchöflichen Kommiſſars gelangt, in welcher letzterer „die 
feſte ab derbaueng in ſich trägt, daß das Recht der Kirche, die katholiſche 
Jugend zu unterrichten und zu erziehen, durch keine Regierungsverordnung 


derſelben genommen werden könne“. 

Wien, 8. März. se) Der Reichsrath genehmigte in 
ſeiner heutigen Sitzung ohne Debatte die nachträglichen Kredit⸗ 
ſorberungen für 1868 und erledigte bei der Spezialdebatte des 
Budgets 1869 die Kapitel betreffend den kaiſerlichen Hofſtaat, 
das kaiſerliche Kabinet, die Miniſterien des Innern und der 
Landesvertheidigung durchweg nach den Anträgen der Ausſchüſſe. 
Der Ackerbauminiſter brachte einen Geſetzentwurf betreffend die 
Errichtung einer landwirthſchaftlichen Hochſchule ein. Der Reichs⸗ 
rath hält heute Abend Sitzung. 

Belgien. 

Brüſſel, 8. März. (Tel.) Der Senat hat den von 

Neuem . Etat des Juſtizminiſteriums an die Kommiſ— 


ſion verwieſen, welche noch heute zuſammentreten wird, damit | 


die Plenarberathung morgen ſtattfinden kann. 


Aus dem Abgrunde der Revolution. 
Unter dem Sturm und Drange der großen franzöſiſchen 
Revolution, den zertrümmerten Thronen, den zerbrochenen 
Wappenſchilden, den hingemordeten Menſchen und den in Strö⸗ 
men vergoſſenem Blute iſt eine ganze Welt verſchüttet worden, 
die man erſt jetzt wieder unter dem Staube und Moder jener 
furchtbaren Tage hervor in Memoiren, Zeitungsmittheilungen und 
Polizeiakten mühſam e beginnt. Ein erſt kürzlich in 
Paris erſchienenes Werk vollzieht eben dieſen Ausgrabungsakt in 
ſo durchgreifender und intereſſanter Weiſe, daß wir unſern Leſern 
einen Dienſt zu leiſten glauben, wenn wir ſie durch einige Aus⸗ 
züge von dem Inhalt, Geiſt und Charakter dieſes Buches eini⸗ 
germaßen in Kenntniß ſetzen. Es betitelt ſich: „Paris en 1794 
et en 1795,“ und rührt von C. A. Dauban, demſelben Schrift⸗ 
ſteller her, der ſich durch eine werthvolle hiſtoriſche Studie über 
Madame Roland und ihre Zeit zuerft in weiteren Kreiſen be> 
kannt gemacht hat. In der Arbeit, die wir hier vor Augen 
haben, führt er uns in bisher noch nicht veröffentlichten Doku⸗ 
menten die Revolution in einer Geſchichte der Straßen und der 
Klubs ſo bewegt und anſchaulich vor, daß man iS gleichſam bis 
in ihr kleinſtes Detail hinein ſtudiren kann. Die Revolution 
erſcheint darin ſo zu ſagen mit Haut und Haar, mit allen Geſten 
und Zuckungen, ja ſogar mit allen Blaſen, die ſie aufgeworfen 
hat. Man könnte dieſe Schrift vielleicht nicht mit Unrecht eine 
literariſche Rumpelkammer jener furchtbaren Epoche nennen, eine 
Rumpelkammer, in welcher gewiſſermaßen das bei Seite geſetzte 
Gerümpel, die Tiſche und Stühle, die abgelegte Garderobe der 
Revolution literariſch aufgeſpeichert worden ſind. Der Hiſtoriker 
kann jedenfalls viel aus dieſer Zuſammenſtellung lernen und ſich 
darin bis zu einem gewiſſen Grade zum Augen⸗ und Ohren⸗ 
zeugen der Ereigniſſe gemacht ſehen, denen noch heute und wohl 
immerdar die beſondere Theilnahme der geſammten Menſchheit 
gewidmet bleiben wird. Ein paar Beiſpiele mögen den ſchla⸗ 
genden Beleg für dieſe Behauptung geben. 


Die erſte frappante Erſcheinung, die uns entgegentritt, iſt 
Henriot, oder wie er ſelbſt ſich unterſchreibt: „Henriot, der Chef 
der Nationalgarde“, ein ehemaliger „der bei der Verhaftung 
und dem Sturze der Gironde eine ſo beſonders hervorragende 
Rolle geſpielt hat, und der, ein durchaus ungebildeter Menſch 
und notoriſcher Trunkenbold, eine Art von militäriſchem Hans⸗ 


| 


2 1 


Frankreich. 


Paris, 6. März. Heute fand das feierliche Leichenbe⸗ 
gängniß Troplong's ſtatt. Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir darüber 
Folgendes: 8 

Demſelben wurden die Ehren eines Marſchalls von Frankreich zu Theil, d. h. eine 
gemiſchte Infanterie⸗Diviſion der Garniſon von Paris, eine gemiſchte Brigade 
der Garde, vier Schwadronen Reiterei und eine Batterie Artillerie waren zur 
Feier befohlen. Dieſe Truppen waren vom Palais du Luxembourg bis zur 
Kirche St. Sulpice, wo die Trauerfeierlichkeit ſtattfand, in Spalier aufge⸗ 
ſtellt. Um 11 Uhr fand ſich die offizielle Welt im Palais ein. Die ſterbli⸗ 
chen Ueberreſte Troplong's waren in einer Todtenkapelle . Schlag 
12 Uhr kündigte ein Kanonenſchuß den Beginn der Feierlichkeit an. An der 
Spitze des Trauerzuges ging der Neffe des Verſtorbenen. Die Zipfel des 
Leichentuches trugen die Herren Rouher, Baroche, Schneider (Präſident des 
geſetzgebenden Körpers), Boudet (Vizepräſident des Senates), Delangle (Ge⸗ 
neralprofurator am Kaſſationshofe) und Fauſtin Helie. Am Eingange der 
Kirche empfing die Geiſtlichkeit von St. Sulpice die Leiche. Die Außenſeite 
der Kirche war Icon verhangen, das Innere derſelben ebenfalls. Tauſende 
von Kerzen erleuchteten daſſelbe. Als der Leichenzug die Kirche betrat, wurde 
ein Trauermarſch e helped Bis alle Platz genommen, wurde es gegen halb 
2 Uhr, worauf der Gottesdienſt begann. Der Pfarrer von St. Suipice las 
die Meſſe, während der Erzbiſchof von Paris die Einſegnung vornahm. Nach 

alb 3 Uhr ordnete ſich der Leichenzug wieder, um ſich nach dem 0 

Pere Lachaiſe zu begeben, wo er gegen 4 Uhr ankam. Eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmenge hatte ſich eingefunden. Von wirklicher Theilnahme aber nir⸗ 
gends eine Spur. , f a 

Das offizielle Blatt wird morgen oder übermorgen die Er⸗ 
nennungen bringen, welche durch den Tod Troplong's nothwen⸗ 
dig geworden. Zu ſeinem Nachfolger iſt Buitry, jetzt Präſident⸗ 
Miniſter des Staatsrathes auserſehen. Ihn erſetzt Forcade de 
la Roquette, der aus dem Miniſterium des Innern ſcheidet, wel⸗ 
ches proviſoriſch Rouher, der auch Staatsminiſter bleibt, über⸗ 
nehmen wird. Dieſe Ernennungen werden auf die öffentliche 
Meinung keinen guten Eindruck machen, zumal ſie andeuten, 
daß Rouher wieder allmächtiger iſt denn je, und er es durchge 
ſetzt hat, daß Forcade de la Roquette beſeitigt wird. Gerücht⸗ 
weiſe heißt es noch, daß Emil Olivier ſpäter Miniſter des In⸗ 
nern werden ſoll. Dies bedarf jedoch der Beſtätigung. Daß 
Rouher das Miniſterium des Innern proviſoriſch übernimmt, 
geſchieht, damit er die allgemeinen Wahlen leiten kann. Er hat 
dies ſelbſt verlangt und dabei geltend gemacht, daß er auf dieſe 
Weiſe allein ſeinen bei der Majorität ſehr erſchütterten Einfluß 
wieder herſtellen könne. Es iſt jedoch ſchwer anzunehmen, 
daß es Rouher gelingen wird, dem „perjönlichen Regiment“, 
das in den letzten 14 Tagen ſo arg erſchüttert wurde, 
ſein früheres Anſehen wieder zurück zu erobern. — Haußmann 
hatte geſtern eine vierſtündige Konferenz mit dem Kaiſer. 


— Wie bereits gemeldet, wurde in der Sigung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers vom 4. März der erſte Artikel des Geſehes, 
betreffend die Verträge der Stadt Paris mit der Geſellſchaft des 
„Kredit foncier“ nach der zweiten Redaktion der Kommiſſion 
angenommen. Die Hauptbeſtimmungen des Artikels ſind: der 
Vertrag zwiſchen der Stadt Paris und der Geſellſchaft des 
„Kredit Foncier“, wonach erſtere der letzteren 398 Mill. 440,040 
Franken und 24 Zentimen für eberlaffung von Werthpapieren 
ſchuldet, mit denen die Stadt den Aufwand für öffentliche Ar⸗ 
beiten beſtritten hat, wird genahmigt mit der Maßgabe, daß die 
Stadt jene Schuld dem „Kredit foncier“ in 40 Jahren zurück⸗ 
zuzahlen ſich verpflichtet, und zwar durch halbjährliche Zahlung 
einer Summe von 11 Mill. 820,047 Franken 0, Zentimen, 
Kapital und Zinſen. Aehnlich wird über die Rückzahlung einer 
zweiten Schuld von 67 Millionen 335,155 Franken 68 Zentimen 
innerhalb 39 Jahren beſtimmt. Ferner wird die Stadt ermächtigt, 
zur Rückzahlung jener Schuld eine Anleihe aufzunehmen im Be⸗ 
trage der ganzen Schuld oder eines Theils in den Zeitpunkten, 
welche der Munizipalrath wählen und ein kaiſerliches Dekret ge⸗ 
nehmigen wird. Die Verhandlung hatte ſich, außer um den 
Grund der Kontrahirung der Schuld, um die Frage bewegt, ob 
ſofort eine direkte Anleihe im Betrage der Schuld durch die 
Stadt aufgenommen werden ſolle. ie Oppoſition hielt dies 


wurſt der Revolution abgiebt. Wie ein Kunſtreiter aufgeputzt, 


mit großem Federhut, rother Schärpe und mächtigem Schlepp⸗ 


ſäbel an der Seite, durchritt er die Straßen, um das Volk zu 
alarmiren und zu Exzeſſen hinzureißen. Roh, plump und brutal, 
wie er war, liebte er nichts ſo ſehr, als den Tumult, den Um⸗ 
ſturz und die Anarchie. Nur in dieſen konnte ſeine Vergangen⸗ 


heit unbeachtet, ſeine Trunkſucht und ſeine Abgeſchmacktheit ger 


duldet bleiben. Seine Tagesbefehle kennzeichnen ihn als burles⸗ 
ken Großſprecher, Prahlhans und Maulhelden. Er hat etwas 
von dem Stil und dem Pomp der Redeweiſe, die wir ſpäter 
Napoleon in ſeinen Heereserlaſſen bekunden ſehen, nur daß bei 
ihm das Pathos komiſch und lächerlich wird. Als Beiſpiel mag 
nachſtehende Proklamation angeführt werden: 

„Es geht heute ein Zuzug an unſere Armee ab. 

„Wir marſchiren von Sieg zu Sieg, meine Kameraden. 
Das Gebiet der Republik erweitert ſich, die Blokade von Landau 
iſt aufgehoben und die Pfalzzwird unverweilt in unſere Hände 
fallen. Muth, meine Freunde, die Throne zerſplittern und die 
Tyrannen ſinken in den Staub, die heilige Fahne der Freiheit 
aber, die von einem Pol zum andern getragen wird, wird der 
ewige Schreck aller gekrönten Despoten und zugleich der Sams 
m der unſterblichen Begründer der franzöſiſchen Republik 
leiben.“ 

Eine 7 höchſt ſonderbare und originelle Figur iſt 
ein Prinz Karl von Heſſen-Rheinfeld-Rotenburg, ein deutſcher 
Orleans Egalité, der den enragirten Jakobiner ſpielte und die 


Reinheit ſeines Republikanismus durch beſtändige Angeberei zu 


beweiſen befliſſen war. Er lieferte die Generale Cüſtine und 
Lukner unter das Meſſer der Guillotine. Was er für Pläne und 
Abſichten hatte, weiß kein Menſch. Kein Menſch weiß, ob er 
ein Narr oder ein Schwärmer geweſen. Sicher nur iſt, daß 
auch er endlich verdächtig wurde und daß man ihn in's Luxem⸗ 
bourg ſperrte, „wo“, wie ein Leidensgefährte von ihm ſchreibt, 
„alle Welt fraterniſirte, doch Niemand mit ihm verkehrte, den 
man unter dem alten Regime Seine Hoheit, Prinz Karl von 
Heſſen nannte und der durch Neigung Revolutionär, der Sicher⸗ 
heit wegen ins Gefängniß kommt.“ Nach dem 9. Thermidor 
wieder frei geworden, verdoppelte er ſeinen demagogiſchen Eifer, 
wurde indeß nach dem 18. Brünaire abermals eingeſteckt und 


ſpäter nach Deutſchland ausgewieſen, wo er, von ſeiner Familie Beim Erwachen werde ich Dich wiederfinden, um 


kärglich unterſtützt, in Dunkel und Vergeſſenheit geſtorben iſt. 


Verfahren den Finanzen der Stadt zuträglicher, als die Bedin⸗ 
gungen des „Kredit foncier“. 

— Die „France“ ſagt, die Regierung werde die Berathun⸗ 
gen des Theiles des Kreditgeſetzes, welcher ſich auf die Stadt 
Lyon bezieht, im Einverſtändniſſe mit der Kommiſſion ver 
tagen. Die Berathung darüber würde bei der Diskuſſion des⸗ 
Budgets für 1870 wieder aufgenommen werden. 

Paris, 8. März. (Bel) „Etendard“ ſchreibt: Der 
Vikomte de Laguéronniere ſteht im Begriff, auf feinen Poſten 
nach Brüſſel zurückzukehren. Damit zerfallen alle die Unterſtel⸗ 
all von angeblichen Inſtruktionen, die derſelbe ſeitens des 
Kaiſers erhalten haben ſollte. — „Patrie“ dementirt die Gerüchte 
von Unterhandlungen wegen eines Allianzvertrages zwiſchen 
Frankreich, Oeſterreich und Italien. — „Publik“ und „Eten⸗ 
dard“ ſagen: Die Berufung des diesſeitigen Geſandten in Ma⸗ 
drid, Baron Mercier, iſt ein deutlicher Beweis, daß die Fran⸗ 
öſiſche Regierung den Wunſch hegt, gegenüber Spanien in der 
ſtrengſten Neutralität zu verharren. 


SR re 
Madrid, 7. März. (Tel.) Die Kortes haben einen von 
Blank geſtellten Antrag auf Aufhebung der Verpflichtung zum 
Bas were Militärdienfte in Armee und Flotte trotz des 
iderſpruchs der Miniſter in Erwägung zu nehmen beſchloſſen. 
— Ueber den Aufſtand auf Ku ba berichtet der Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ in Philadelphia: 

Die Inſurgenten ſcheinen große Vortheile zu erringen und auf dem 
größeren Theile der Inſel feſten Fuß Abel zu haben. Mit ſeiner Macht 
von 35,000 Mann vermag Dulee die Rebellion nicht zu bemeiſtern und ge⸗ 
naue Beobachter glauben, daß er es mit 50,000 Mann nicht könne. Dazu 
hat er einen leeren Staatsſchatz und findet überall eine unzufriedene Bevöl⸗ 
kerung. Die Aufſtändiſchen verlangen jetzt Unabpängigteit. mit Reform 
* fe nicht länger zufrieden. Ihre Agenten halten ſich ſeit langerer Zeit 
n Waſhington auf, um eine Anerkennung ihrer Rechte als kriegführende 
Macht zu erſtreben. Eine große Zahl hervorragender Kubaner hat den 
Präſidenten in einer Petition gebeten, die Unabhängigkeit Kubas zu unter⸗ 
ſtügen. Die Sympathien des Fubtitums ſtehen auf Seiten der Inſurgenten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. März. Wenige Tage ſind verfloſſen, ſeit 
Gladſtone ſeine Bill zur Abſchaffung der iriſchen Staats- 
kirche eingebracht und es läßt ſich, wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben, doch ſchon jetzt ſagen, daß nicht nur in der Hauptſtadt, 
ſondern in allen Theilen des Landes, vorzugsweiſe auch in Ir⸗ 
land, die Vorlage wegen ihrer Gerechtigkeit, Unparteilichkeit und 
Milde die größte Anerkennung findet. Wenn über die Verwen⸗ 
dung der zur Verfügung des Parlamentes kommenden Fonds zur 
Zeit auch noch Meinungsverſchiedenheiten obwalten, jo iſt man 
andererſeits darin vollkommen einig, daß dieſe Frage vor der Hand 
durchaus unweſentlich ſei, daß aber in allen anderen weſentlichen 
Punkten der Premier den Nagel auf den Kopf getroffen habe. 
Disraeli hat zwar angezeigt, daß er am 18. auf Verwerfung der 
Bill antragen werde und die Toryblätter erheben ein großes 
Geſchrei über Konfiskation, allein in Torykreiſen macht man ſich 
keine Illuſionen darüber, daß der Widerſtand im Unterhauſe 


vergeblich iſt und nur dazu dient, den Rückzug zu — 
Rußland und Polen. N 

1! Petersburg, 3. März. In einer der letztern Sitzun⸗ 
gen der Abtheilung des Direktoriums für Handel und Gewerbe 
wurde u. A. auch über die Vortheile geſprochen, welche die 
Grenzſperre dem Staate gewährt oder gewähren ſoll, und da 


ſtellte ſich denn heraus, daß ſelbſt die enragirteſten Verfechter 
des ſtrengen Sperrſyſtems zu der Ueberzeugung kamen, daß der 
gegenwärtige Zuſtand dem Staate keinen Nutzen, dem Geſammt⸗ 
wohl und der Entwickelung Rußlands aber große Nachtheile 
1 5 In einem Privatzirkel, wo die Rede eines Anhängers 
der freihändleriſchen Partei beſprochen wurde, hatte ich Gelegen⸗ 
heit, deren Inhalt den Hauptmomenten nach kennen zu lernen 
und glaube ich, eine Indiskretion nicht zu begehen, wenn ich 

Als rührendes Seitenſtück dazu mag hier ein Brief folgen 
den ein zum Tode Verurtheilter am Vorabende ſeiner Olnich⸗ 
tung an feine Gattin ſchrieb und welchen die Henker, ſtatt ihn 
an ſeine Adreſſe zu befördern, in die Akten des Revolutionstri⸗ 
bunals begruben, aus denen Dauban ihn hervorgeſucht. So ift 
er, ſtatt an die trauernde Wittwe, an die Unſterblichkeit abgegeben 
worden, an die er zu gelangen auch verdient, wie ſein Inhalt 
darthun kann. Er lautet, wie folgt: 

5 abe Dich Geliebte! 

Betrübe Dich nicht zu ſehr; ich gebe Dir meine heilige 
Verſicherung, daß ich gerne aus dieſem Leben ſcheide, die Via 
ſamkeit der Menſchen verſichert mich der Barmherzigkeit Gottes, 
die nicht nur aus meinem Schuldbuche die Fehler gnädig aus⸗ 
löſchen wird, die ich begangen habe, ſondern die durch meinen 
Tod auch andere vorbeugt, die ich noch hätte auf mich laden 
können; Du kennſt ja meine Schwäche, meine außerordentliche 
Reizbarkeit; zu wie vielem Schlechten hätte ich durch Sie ver⸗ 
leitet werden können; die Güte des Ewigen kommt dem Allen 
uvor. Lebewohl; wir trennen uns nicht! Ich werde beſtändig 
ei Dir und meinen Kindern ſein; mein Geiſt wird über Euch 
wachen. Meiner denkend, ſei gewiß, daß ich um Dich weile und 
Dich unvergänglich liebe. 

„Ich vergebe meinen Feinden und bitte Dich, ihnen eben⸗ 
falls zu verzeihen. Sie handeln im Glauben recht zu thun, im 
Grunde habe ich doch auch nur ſelbſt mich ins Verderben ge⸗ 
ſtürzt. Bürde ihnen alſo nicht mehr auf, als ihnen zufällt an 
Schuld. Und iſt es übrigens nicht der Allmächtige im Himmel 
droben, der alles lenkt und ſchickt? Er iſt es, der uns für eine 
kurze Spanne Zeit auseinanderreißt, um uns deflo unauflöslicher 
und fär immerdar zu vereinigen. Du wirſt das einſehen und 
begreifen, Theuerſte, denn Du kennſt ja meine innerſten Gedan⸗ 
ken und Empfindungen, Du weißt, wie ſehr ich Dich liebe. 
Adieu denn alſo, tröfte Dich für die kurze Lebenszeit mit den 
fügen Hoffnungen der Ewigkeit. Im Hinblick auf dieſe 5 
wir unſt ja anch nur verbunden, und war ich jemals im Zwei⸗ 
fel darüber, jetzt, Dank dem Allzütigen, hege ich keinen mehr. 
Und ſo fahr wohl, Geliebte, fahr wohl, ſage ich, ohne daß 
deswegen Abſchied von Dir nehme. Wozu auch ein Abſchied! 
Ich gehe einen Augenblick zu ruhen, einen einzigen fe 

Dir ewig 


anzugehören. 


hier kurze Andeutungen von dieſem Vortrage gebe, der in den 
Herzen der wirklichen Patrioten gewiß ein treues Echo finden 
wird. Zuerſt wies der Redner darauf hin, wie eine enge Ab⸗ 
ſperrung des Landes nach Außen hin ſo lange einigen Sinn 
hatte, als das Bedürfniß nach größerer Ausbreitung noch nicht 
vorlag und die Staatsmonopole gegen die Konkurrenz von 
Außen her zu ſchützen waren. Die Forderungen der Zeit ver⸗ 
ſtehend, gab der Staat die Monopole auf, und die Vortheile, 
die er genoſſen, ſollten nun der Geſammtheit zu Gute kommen. 
Die Monopole verſchwanden, aber die hohen Eingangszoͤlle blie- 
ben und an die Stelle des Staats traten Einzelne, welche nun 
unter dem Schutze dieſer Zölle die Menge ausfaugen. Die ein⸗ 
zelnen Fabrikanten genießen nun die Vortheile, welche vordem 
der Staat genoß, und dieſer hat ſich unnütz derſelben begeben, da 
die Konſumenten die Fabrikate nun ohne Garantie für deren Güte 
ſchlechter bekommen und theurer bezahlen müſſen als früher. Die 
Geſammtheit wird ſo lange ausgeſogen und den einzelnen Fa⸗ 
brikanten in die Hände gegeben ſein, als die hohen Zölle die 
Konkurrenz von Außen her abſperren. Der Einwand, welchen 
ein Anhänger des freihandelsfeindlichen Miniſters vorbrachte, daß 
ein Aufgeben der hermetiſchen Abſperrung gegen das Ausland 
die politiſchen Intereſſen der ruſſiſchen 1 in hohem 
Grade gefährde, iſt ſo wenig ſtichhaltig, daß er ſogar von den 
Anhängern des Sperrſyſtems unbeachtet blieb. Derartige, wenn 
auch vereinzelte Aeußerungen ſind doch immerhin anzuerkennen 
und zeigen, wie die beſſere Erkenntniß zwar langſam, aber doch 
ungeftört fortſchreitet, und welchen Widerhall die vom Auslande 
ertoͤnenden Stimmen hier finden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 7. März. (Cel.) Dem Vernehmen 
nach iſt der Geſandte am Florentiner Hofe, Konduriotis, zum 
Geſandten Griechenlands bei der Pforte ernannt. u 
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Ueberſicht über den e 555 
Norddeutſchen Bunde an den Reichstag gelangt, desgleichen die en 255 
„über die eg der 

(po- 


V. v. Frankenberg Zudwigsdorf, Herzog von Rattibor, Forkel, 

vo ß 
1 vw v. Denzin, v. Bennigſen, Graf Franckenberg, Seltzer. 

VII. Tweſten, v. Saenger, v. Seydewitz, Dr. Blum (Sachſen). 

Der Vorſitzende ſchreitet zum Namensaufruf, den Abg v. Srandenberg- 
Ludwigsdorf für überflüſſig hält, da der Augenſchein ausreicht, um die Be⸗ 
[htupfihigteit des Hauſes zu konſtatiren. Der Vorſitzende erklärt ſich aber 

urch die Geſchäftsordnung an die Vornahme des Namensaufrufes gebunden. 
Derſelbe ergiebt die Anweſenheit von 177 Mitgliedern, das Haus iſt alſo 


beſchlußfähig. 
9 Der elbe wurde bekanntlich erſt am 4. März in Frankfurt a. d. O. 
gewählt er den Landrath v. d. Marwitz und Herrn Tölke. 
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Der Vorſitzende ſchlägt vor, die nächſte Sitzung zur Wahl der Präſi⸗ 
denten und acht Schriftführer Dienſtag 11 Uhr a 7 — Das Haus tritt 
dieſem Vorſchlage bei. ; 

Der Vorſitzende unterbreitet die eingegangenen Geſuche um längeren Ur⸗ 
laub der Zuſtimmung des Hauſes: das des Abg. Engel (Leobſchütz) wegen 
Krankheitsfalles in ſeiner Familie wird genehmigt; das des Abg. Nebelthau 
ihm wegen dienſtlicher Unabkömmlichkeit einen Urlaub von 14 Tagen zu ge⸗ 
währen desgleichen, doch macht nach erfolgter Bewilligung Abg. v. Hagke 
darauf aufmerkſam, daß man ſchon in der vorigen Seſſion nur wegen Krank⸗ 
heit Urlaub ertheilt habe, nicht auf Grund von Dienſtgeſchäften. Der Bun⸗ 
deskanzler tritt dieſer Bemerkung lebhaft bei und bittet den Vorſitzenden, 
bei jedem Urlaubsgeſuche die perſönliche Stellung des Petenten zu erwähnen. 
Dienſtliche Unabkömmlichkeit ſei im Allgemeinen kein Grund zur Urlaubs- 

ewährung, ſondern müſſe im einzelnen Falle nachgewieſen werden. Dem 
Abgeordneten Hausmann (Lippe-Detmold) wird ein Urlaub von 4 Wo⸗ 
chen wegen Krankheit bewilligt, nachdem von Hennig bemerkt hat, daß der 
Aufenthaltsort des Petenten ſeiner Geneſung nicht förderlich ſei. Dem Abg. 
Keyſer (Staatsanwalt in Sondershausen) wied der Urlaub auf 14 Tage we⸗ 
gen Dienſtgeſchäfte faſt einſtimmig verweigert, desgleichen dem Abg. v. Seckt 
(Regierungsrath in Pommern), weil nach v. Bernuths Bemerkung Geſuche, 
die gar nicht ſubſtantiirt find, ſchlechterdings abgelehnt werden müſſen; des⸗ 
leichen dem Fürſten Lychnowski der Urlaub m 14 Tage wegen dringender 
eſchäfte auf Antrag des Grafen Schulenburg (Beetzendorf). Dem Grafen 
Renard wird er wegen Krankheit auf drei Wochen bewilligt, obwohl Graf 
Schulenburg auch dies Motiv näher begründet haben möchte. Frhr. v. Hagke 
entgegnet darauf, daß dies Verlangen einen Zweifel an der Glaubwürdigkeit 
des Geſuches vorausſetze. Die Geſuche der beiden v. Vincke's und Reichen⸗ 
ſpergers wegen Krankheit werden ſelbſtverſtändlich genehmigt. Das des Abg. 
Krieger (Poſen) wegen dienſtlicher Unabkömmlichkeil wird unter Widerfpru 
genehmigt, da er als Kommiſſar des Zollvereins in Mecklendurg in der That 
als unabkömmlich betrachtet wird. 

Schluß 1 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 

— w — — 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 9. März. 

— Das Beueſiz für Hrn. Eg li, zu welchem Meyerbeer ' „Prophet“ gewählt 
war, konnte am vorigen Freitag nicht ſtattfinden, da Frl. Schönfeld, welche 
die Rolle der Fides übernommen, erkrankt war. Herr Egli hat nun auf die 
Wahl des „Propheten“ zur deen vorkbelung verzichtet und die Oper wird 
am Mittwoch zum Benefiz für Frl. Schönfeld in Szene gehen. Unſer 
muſikaliſcher Referent hat bereits die Aufführung dieſes Werkes als eine ſehr 
gelungene gewürdigt. Die Mängel der Ausſtattung ſollen, wie es 
heißt, bis zum Mittwoch gehoben werden. Mehr aber, als die 
treffliche Aufführung der großen Oper und die glänzende Ausſtattung 
ſuche wohl das Verdienſt der Benefiziatin zu recht zahlreichem Be⸗ 
uche des Theaters anregen. Der ſehr zu gönnende pekunjäre Ge⸗ 
winn iſt es nicht allein, welcher den Künſtlern dies wünſchenswerth macht, 
ſondern oft noch mehr die Genugthuung, das eifrige, meiſt opfervolle Streben 
nach künſtleriſcher Vollendung anerkannt zu ſehen, was zu weiteren Mühen 
anſpornt. Neben — Gaben befigt gerade Frl. Schönfeld dieſes ideale 
Streben in hohem Maße, und wir find übergengt, daß auch ohne unſere 
Empfehlung das Publikum durch zahlreichen Veſuch die anmuthige und be⸗ 
liebte Sängerin ehren würde. 
N Im Handwerkerverein hielt Herr Rechtsanwalt Treplin am 
Montage einen Vortrag aus Preußens Geſchichte, in welchem er hauptjäch- 
lich das Leben des großen Kurfürſten mit dem des jetzt regierendem Königs 
verglich. Redner zeichnete beide Fürſten mit warmen, patriotiſchen und na- 
tionalen Farben als Förderer und Beſchützer des Deutſchthums; beſonders 
hob er als Aehnlichkeit zwiſchen dieſen Regenten hervor, das Streben beider 
dem Staate durch Begründung einer Scemacht eine erhöhte Bedeutung zu 
geben und dadurch den Handelsverkehr zu heben; eben ſo wurde die Tole⸗ 
tanz als etwas Beiden Gemeinſames bezeichnet. Allerdings gab der 
Redner zu, daß unſere Zuſtände in Bezug auf Toleranz noch ſehr viel zu 
wünſchen übrig laſſen, daß aber der König ſelbſt voll der höchſten Toleranz 
a ng des mit lebhaftem Beffalle aufgenommenen Vor⸗ 
trages machte der Vorſitzende, Herr Ziegler, die Mittheilung, daß Herr 
Kupke den Vorſitz niedergelegt und die Herren Berwin und Gulitz aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden ſeien. Statt dleſer ausgeſchiedenen Vorſtandsmit⸗ 
Bine werden neue gewählt werden in der Generalverfammlung im April, 
n welcher gleichzeitig die Neuwahl des Repräjentanten-Kollegiums ſtattfindet. 

Kürnik, 7. März. Vorige 2 hier die Bürgermeiſter⸗ 


e Woche fand 
wahl ſtatt. Die Majorität erhielt Herr Bürgermeiſter Weiſe aus Jarocin, 
und glaubt man ganz gewiß, daß die k. Regierung die Beſtätigung nicht 
verſagen wird. — Sonnabend waren, für eine kleine Stadt ein gewiß ſel⸗ 
tener Fall, zwei ſilberne Hochzeiten. Es feierten dieſe zwei ſehr angeſehene 
Mitglieder der Stadt, die Kaufleute H. Pulvermacher und L. Oelsner. Die 
Einſegnung fand in der Synagoge durch Herrn Dr. Jaffé ſtatt. 


Vereine und Vorträge. 


In der Verſammlung der polptechniſchen Gefell- 
ſchaft am Sonnabend wurde zunächſt die Frage aufgeworfen, was man 


„Umarme unſere Kinder, unſere Verwandten, unſere Freunde. 
Um fie über meinen Tod zu tröften, hinterlaſſe ich ihnen mein 
Leben. Es mag ihnen zum Beiſpiel dienen. Daß fie an mei⸗ 
nen Fehlern lernen wollten ihren Charakter im Zaum zu halten, 
ihre Leidenſchaften zu bezähmen und nicht ſtets den Impulſen 
ihres Herzens zu folgen, die gar zu oft irre führen. Möchten 
ſie zugleich aber auch lernen ihr aterland zu lieben, wie ich es 
geliebt und ihm glücklicher zu dienen, als mir es zu thun gelungen.“ 
„Meine Kinder, liebet Eure Mutter und gehorchet ihr; in 
ihr gehorchet Ihr auch mir. Ich verleihe ihr alle Rechte auf 
Euch; ſie beſitzt die ihrigen und die meinigen zuſammen.“ 
„Meine lieben Anverwandten, ich bedauere den Schmerz, 
den ich Euch verurſache, es iſt der einzige, den ich noch fühle.“ 
„Adieu! Ich gehe, wohin der Herr mich ruft. Er ruft 
mich mitten aus meinem Tagewerk, ich werde raſten bis zum 
bend, dann wird alles gleich unter uns ſein.“ 
Adieu, innig geliebte Frau, adieu!“ 
Dieſe Zeilen tragen keinen Datum und als Unterſchrift nur 
en Namen „Durand“. Wer dieſer Durand und was er ge⸗ 
weſen, darüber iſt es heut wohl unmöglich, nähere Auskunft zu 
erlangen. Die Revolution hat mit ſeinem Leben zugleich ſeine 
Geſchichte verſchlungen. Was aus ihrem Abgrund wieder empor⸗ 
taucht, das iſt nur ſein braves Herz, ſeine große Seele, ſeine 
erhabene Geſinnung. Man erkennt in ihm ein edles Opfer der 
Revolution noch mehr — und das ift alles, aber freilich auch 
denug, um den Glauben an die Menſchheit zu behalten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die neue Orgel der St. Pauli-Kirche zu Pofen. 

8 ſtädtiſchen Gemeinde, welche Mittwoch 
den Nee Walde erballen foll, ſteht nun vollendet da. In der 
infachen, aber geſchmackvollen Ausführung des Innern prägt ſich nicht die 

ag 


oni walt, welche das Maſſenhafte hervorruft, aus, aber es tritt 
b Lela bemalt end ns Vordergrund, das der Pialmift mit den Wor⸗ 
len: „Wie lieblich ſind deine Wohnungen, 122 fo warm ausſpricht“. Un. 
ler den Einzelheiten, welche dem Ganzen 


w enen Eindruck abnöthigen, iſt 
ohl d elwerk obenan zu ſtellen. 
0 Dir in efallen Bunt Auge auf dem mächtigſten aller Inftru- 
mente, das ſich hier auf der Empore über dem Baupfeingange, dem Altar 
Uhenüber zierlich erhebt. Der Proſpekt, dem Bauſtil entſprechend, iſt aus 
enholz mit einfachem Schnitzwerk verziert. Durch die ſchönen, ſauber 
— en, aus feinſtem Zinn gegoſſenen Pfeifen hebt ſich der N 
OU von der ale Einrahmung ab. Die einzelnen Theile des Werkes, 
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Bälge, Kegelladen, Mechanik, Pfeifenwerk ꝛc. find mit einer Akurateſſe und 
Sauberkeit gearbeitet, welche das Auge ſchon auf den erſten Blick überrafhen 
müſſen, bei genauerer Einſicht aber zeigen, daß der Erbauer auch bis zum 
kleinſten Schraubenmütterchen mit gleicher Sorgfalt und penibler Genauig ⸗ 
keit, man kann ſagen, mit Intelligenz verfahren iſt. Die Anlage eines 
Klaviertiſches, an welchem der Organift mit dem Geſicht dem Schiffe der 
Kirche zugewendet, iſt äußerſt praktiſch, dazu find die Regiſter aufs Be⸗ 
quemſte zu handhaben. Das Koppelwerk, auch während des bewegteſten 
Spieles anzuziehen und abzuſtoßen, wird durch Tritte mit den Füßen diri⸗ 
irt, ebenſo der Kreszendozug, der das Oberwerk umſchließt. Die vier 
aſtenbälge liegen im Thurm und der Haupt» Windkanal iſt durch das 
Mauerwerk gefuͤhrt. 2 

Bietet die Anlage und Ausführung der äußeren Theile ſchon die höchfte 
Befriedigung, fo ſteigert fi der Eindruck für den Sachverſtändigen ſowohl, 
wie ſelbſtverſtändlich für den Laien noch bedeutend beim Erklingen des 
Werkes. Die Intonation iſt meiſterhaft und es ſind die charakteriſtiſchen 
Stimmen in der Einzelwirkung eben fo bedeutſam, wie in den vielfeitigen 
Kombinationen, welche ſich vornehmen laſſen. Gewaltig und in Wahrheit 
erhebend zeigt ſich das Werk in feiner Total⸗Wirkung, hier tritt in Kraft 
und Fülle ein wahrhaft lückenloſes Ganzes hervor. Dieſen Vorzug verdankt 
das Werk der überaus glücklichen, ſelten ſo vollkommen getroffenen Aus⸗ 
führung der Mixturen; dieſe treten nicht ſcharf ſchreiend hervor, ſondern fie 
gehen im Grundton auf, und die Aliquoten bringen in Wahrheit nur Fülle 
hervor, erzeugen aber nicht ſelbſt, wie ſo häufig, neue Aliquoten. — Das 
Pedal wirkt an ſich bewältigend, ohne daß das Volumindſe des Tons den 
Ober⸗Manualen Abbruch thate. Die Vollkommenheit, welche das ganze 
Werk bietet, zeigt ſich auch in den einzelnen Stimmen, diefelben find in ihrer 
Charakteriſtik und entſprechenden Klangwirkung würdevoll; die zarte Gambe, 
der ſchärfere Salizional, die lieblſchen Flöten, der ſtreichende Geigenprinzipal 
wirken wunderbar ergreifend und erhebend. ie voix céleste (Erfindung 
Cavallieuz's, eines ſehr berühmten Pariſer Orgelbauers), eine aus zwei 
Gamben zuſammengeſetzte Stimme, deren Schwingungen etwa um die Zahl 
5 differiren, wird nicht verfehlen, ihren eigenthümlichen Zauber auszuüben. 
Wegen der eigenthümlichen Schwebung die der Ton erhält, iſt dieſe Stimme 
naturlich nur als Soloſtimme zu gebrauchen. Die Rohrwerke, ganz und 
gar aus Metall gebaut, entwickeln Wohllaut und Kraft, ohne zu praſſeln 
und zu ſchneiden. — Im Ganzen fei in Bezug auf die Intonation noch her 
vorgehoben, daß das Pfeifenwerk durchweg durch richtiges Verhältniß der 
Enge und Weite, durch richtigen Aufſchnitt und b eln Stellung der 
Labien jene meiſterhaft getroffene Charakteriſtit und Volabflität des Tons 
bieten, welche rühmlichſtes Lob verdienen. 

So iſt die Orgel im Einzelnen wie im Ganzen ein Kunſtwerk, das 
auch noch zukünftigen Generationen die Achtung der Jetztzeit abgewinnen 
wird, die durch das Werk noch laut reden wird, wenn unſere Zungen ſchon 
längſt ſchweigen. . .. Es bleibt nur noch übrig, den intelligenten Meiſter 
zu nennen, der das Werk fertigte; es it dies der Orgelbaumeiſter 
Sauer aus Frankfurt a. O. Derſelbe wird auch bald nach Oſtern den 
umfangreichen Umbau der Orgel der hieſigen Kreuzkirche vornehmen. — 
Am 15. Februar fand durch den Unterzeichneten die Abnahme der Orgel ſtatt, 
die nun als eine reiche Zierde des Gotteshaufes von Mittwoch ab zum Lobe 
Gottes und zur Erbauung der Gemeinde erklingen wird. Bienwald. 


wohl zu thun habe, um ohne Aufſtelluug von koſtſpieligen Gerüſten 
das unſchoͤne Innere der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche in der Mitte der 
Vierung zu verdecken. Urſpruͤnglich ſollte hier eine Kuppel errichtet werden, 
aber dieſelbe iſt nicht zur Ausführung gelangt, und ſo iſt denn an der 
Decke eine große Flache von etwa 30 Fuß Durchmeſſer unbekleidet geblieben. 
Das Mittelſchiff der impoſanten Kirche iſt nicht gewölbt, ſondern hat eine 
Decke aus Holz in Geſtalt eines Tonnengewöldes erhalten, welche mit 
Stuckornamenten reich verziert iſt. Die Bauchtechniker in der Geſellſchft 
erklärten, daß fie in dieſer Angelegenheit erſt dann Rath zu ertheilen im 
Stande ſein würden, wenn ſie ſich durch den Augenſchein ſelbſt von der 
Sachlage überzeugt hätten. Anknüpfend daran, würde über den alten Brun⸗ 
nen vor dem Rathhauſe geſprochen, den man entfernen zu wollen ſcheint. 
Allgemein gab fi die Anſicht dahin kund, daß das alterthümliche Dekmal 
ebenſo wenig, wie die Rolandsſäule, vom Platze 55 oder verſetzt werden 
dürfe, da dieſelben dadurch vollkommen ihren Werth verlieren würden; 
außerdem erſchien es wünſchenswerth, daß neben der neuen ftädtifchen 
Waſſerleitung die älteren Waſſerleitungen erhalten bleiben, einerſeits, um zur 
Aushilfe zu dienen, wenn die neuere Waſſerleitung einmal verſagen ſollte, an⸗ 
dererſeits, weil das Waſſer der neuen Leitung ſehr arm an Kalkſalzen iſt, ſo 
daß es ſehr vortheilhaft fein dürfte, zum Trinken auch ein härteres, kalk⸗ 
haltigeres Waſſer anwenden zu können. — Im Sommer werden von Seiten 
der Geſellſchaft Exkurſionen zum Beſuche der Fabrik-Etabliſſements und in⸗ 
tereſſanten Baulichkeiten unſerer Stadt und Umgegend unternommen wer⸗ 
den. — Aus der „Münchener Zeitung“ für Feuerlöſchweſen wurden darauf 
mehrere Mittheilungen gemacht. Was zunächſt die Feuerſpritzen betrifft, 
welche durch Druckmannſchaften bedient werden, fo leiften die großen nicht 
mehr, als kleinere, indem bei jenen der vollftändige Hub an der Maſchine 
auf die Dauer nicht mehr ausgeführt werden kann, was bei den kleineren 
Maſchinen auch auf längere Zeit der Fall iſt. Der Druck welchen die Waſ⸗ 
ſermaſſe in dem Schlauche auf den Kolben der Druckpumpe ausübt, iſt nach 
bekannten hydroſtatiſchen Geſetzen gleich dem Gewichte einer Waſſerſäule 
von dem Durchmeſſer des Kolbens und der Höhe des Waſſers im Schlauche, 
d. h. alſo z. B. bei 6zölligen Zylindern und 50 Fuß Höhe gleich einem Ge⸗ 
wichte von 450 Pfd. Was die verſchiedenen Arten von Feuerwehren be⸗ 
trifft, jo leiſten große ftändige Berufs⸗ Feuerwehren allerdings etwas Vor⸗ 
zügliches, find aber auch außerordentlich koſtſpielig und daher nur in großen 
Städten anwendbar. Für kleinere Städte find ſtets am meiften zu empfehlen 
die freiwilligen Feuerwehren, die Rettungsvereine, welche den Kommunen nur 
ſehr unbedeutende Opfer auferlegen und dabei doch verhältnißmäßig Vortreff⸗ 
liches leiſten; kleine ſtandige Feuerwehren erfüllen nicht ihren Zweck, da ſie für 
ſich allein nicht im Stande ſind, größere Brände zu bewältigen. Wenn dem⸗ 
nach unſerem Rettungsverein das Feuerlöſchweſen unſerer Stadt übertragen 
werden ſollte, ſo wird er allerdings eine kleine Feuerwehr von etwa 20 
Mann errichten, welche ſofort bei ausbrechendem Brande auf der Feuer⸗ 
ſtätte erſcheinen muß; gleichzeitig rückt aber auch der Rettungsverein aus, 
und operirt gemeinſam mit der Feuerwehr. Die Koſten für die Feuerwehr 
und die Druckmannſchaften würden durch die Ablöſungsgelder, ſowie viel ⸗ 
leicht durch Beiträge der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften aufzubringen fein. 
Am vortheilhafteſten würde es erſcheinen, wenn die Stadt ihre eigene 
Beuerfoztetät hätte, wie dies bei Breslau der Fall iſt; die Koſten, welche 
der Stadt durch gute Feuerlöſch⸗Inſtitute erwachſen, bringen auf dieſe 
Weiſe derſelben auch erheblichen Nutzen. — Es wurden ferner Mittheilungen 
über den Extinkteur gemacht, der nach den Angaben mehrerer der Anweſen⸗ 
den, welche verſchiedene Proben mit demſelben beigewohnt haben, ganz Vor⸗ 
zügliches leiſtet. Die Flüſſigkeit, welche mit einem Drucke von etwa drei 
Atmoſphären herausgetrieben wird, wirkt dadurch löſchend, daß fie die 
Flamme abkühlt, dieſelbe niederſchlägt, durch die ſich entwickelnde aim 
fäure auslöſcht und die brennenden Stoffe mit einer Kruſte von weinſtein⸗ 
ſaurem Natron überzieht, welche das Weiterbrennen verhindert. — Es wur⸗ 
den darauf Dräthe für Telegraphenleitungen aus der Telegraphenbauanſtalt 
von Keiſer und Schmidt, ſowie aus der Telegraphendrahtfabrik von Vogel 
in Berlin vorgelegt, und dabei die Mittheilung gemacht, daß Stöhrer in 
Dresden dieſe Drähte mit Hilfe des nach ihm benannten elektriſchen Rota⸗ 
tionsapparates überſpinnt. — Schließlich wurden photographiſche Abbil⸗ 
dungen von Gipsabgüſſen, welche von den Silbergefäßen des berühmten 


Hildesheimer Silberſchatzes abgeformt worden ſind, vorgelegt. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Breslau, 8. März. (Tel.) Die Einnahmen der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn betrugen im Februar 108,668 
Thlr. 18 Sgr. 5 Pf., und ergaben demnach gegen den 
1 1 8 f Jahres eine Mehreinnahme von 2574 Thlr. 

gr. * 

* Neutomysl, 8. März. Die Lebhaftigkeit im Hopfen⸗ 
geſchäft während der ganzen vorigen Woche andauernd, brachte 
eine, wenn auch nur unbedeutende Preisſteigerung dieſes Artikels 
hervor. Gute vorjährige Waare fand willige Abnehmer, aber 
auch geringere Qualitäten wurden nicht ganz vernachläßigt. Sogar 
einige bedeutende Poſten der 1867er Erndte kamen zum Verkauf. 
Mehrere große Plantagenbeſitzer Englands ſtellen für dieſes 


Im geſtrigen Sinfoniekonzert hörten wir zuerſt die Ouvertüre 
„Nachklänge von Oſſian“. Das tief poetiſche Werk von Niels W. Gade 
kann nicht weihevoller ausgeführt werden als hier; mit einer ſolchen Prä⸗ 
ziſton, einer fo lebendigen Nüanzirung, wie ſie jedem, felbft dem größten 
Kunſtinſtitute Berlins Ehre gemacht hätte. In den Varlationen und dem 
Marſch aus der erſten Suite von Lechner ſtörten uns im Anfang die zu⸗ 
weilen unſaubern Griffe im Streichquartett; ſonſt war die Ausführung ſehr 
brav und wurden die nicht unbedeutenden Schwierigkeiten wacker überwun⸗ 
den. In dem Duett und Finale des 4. Aktes aus den 5 er 
freute uns die Innigkeit, mit der die einzelnen Solopartner ihre Stellen 
zur Geltung zu bringen bemüht waren. — Die Mendelsſohn'ſche A-moll- 
Sinfonie wurde durchweg mit edler Auffaſſung und großer Innerlichkeit 
wiedergegeben; ganz vorzüglich wurde das Scherzo geſpielt. — Herr Ka⸗ 
pellmeiſter Appold könnte, wenn nicht die Schwierigkeiten, mit denen er 
zu kämpfen hat, ſo bedeutende wären, mit ſeiner Kapelle den höchſten An⸗ 
forderungen genügen; wir wünſchen ihm bei feinem großen Verdienſte um 
den Kunſtſinn unſerer Stadt die wärmſte Theilnahme des Publikums. 

II. 


Da die Reformations⸗Sinfonie Nr. 5 von Mendelsfohn-Bart- 
holdy am nächſten Donnerſtage im Bazarſaale von der Appold ſchen Ka- 
pelle zur Aufführung gebracht werden wird, ſo theilen wir hier im Auszuge 
Dasienige mit, was die „Tonhalle“ über dieſes nachgelaſſene Werk des 
großen Meiſters urtheilt. Danach iſt die Reformations Sinfonie keine An⸗ 
einanderreihung von mehr oder weniger entſprechenden Sätzen, ſondern ein 
logiſch gegliedertes Ganze, in welchem ſich ein Glied aus dem vorhergehen⸗ 
den folgerichtig entwickelt, und das in ſich mit dramatiſcher Wahrheit ge- 
ſteigert iſt. Der erſte Satz enthält gewiſſermaßen die Expoſition des Orcheſter⸗ 
Drama's den evangeliſchen Weckeruf, welcher in ununterbrochener Steige⸗ 
rung zum Geiſteskampfe gegen das düftere Element auffordert. Ein fugen- 
artiges Thema deutet an, daß aus der einfachen Grundwahrheit des 
Chriſtenthums durch Aufeinanderbau von Dogmen ein künſtliches Gewirre 
entſteht, das erſt durch den zu klarer Einfalt der Seele mahnenden pro- 
teſtantiſchen Weckeruf verdrängt wird. Das Hauptthema tritt nur marſch⸗ 
artig auf, rüſtig vorwärts ſchreitend, voll Muth und Selbſtvertrauen und 
voll heiligen Eifers füe die gute Sache. Ein wahrer Kampf zwiſchen den 
helltönenden Blasinfirumenten und den finfter grollenden tieferen Saiten⸗ 
inſtrumenten deutet auf den neu beginnenden geiſtigen Kampf. — Im 
zweiten Satze führt uns der Tondichter im Gegenſatze zu dieſem rieſigen 
Geiſteskampfe ein ländliches Stillleben vor, in welchem ſich der um 
das Treiben der Außenwelt unbekümmerte freie Menſch feines Daſeins 
freut; dieſer Satz zeigt eine reizende, nur Mendelsſohn eigene Melodik. — 
Der dritte Satz enthalt ein ſchwermüthig klagendes Thema, faſt ganz von 
dem Streichquintett ausgeführt; nur zum Schluſſe deſſelben erkönt von 
allen Inſtrumenten der Choral: „eine fifte Burg.“ Der letzte Satz bringt 
die Kataſtrophe der ganzen Sinfonie; nach kurzer Dauer wird der Kampf 
entſchieden, und nun brauft der Siegesmarſch daher, an welchen ſich ein 
freudiges Dankgebet anſchließt. Der Choral: „ein feſte Burg“ ertönt zum 
Schluſſe nochmals und ſchließt die ganze Sinfonie in langen feierlichen 
Klängen ab, 


Jahr eine ſehr ſchlechte Hopfenerndte in Ausſicht. Wenn die 
milde und feuchte Witterung des Winters auch im nächſten Früh⸗ 
jahr andauern ſollte, ſo Fehr zu erwarten, daß England nur ſehr 
eringen Ertrag, hoͤchſtens eine Viertelerndte haben wird. Es 
önnten ſich alsdann, da das genannte Land ſeinen ſehr bedeu⸗ 
tenden Bedarf vom Kontinente beziehen müßte, die Konjunk⸗ 
turen für das Geſchäft ſehr günſtig geſtalten. Dazu kommt noch, 
daß die Produktion in dieſem Jahre wahrſcheinlich eine bedeutend 
geringere ſein wird, weil viele Produzenten in verſchiedenen Ge⸗ 
genden ihren gepflanzten Hopfen in Folge der ſchlechten Preiſe 
ausgeriſſen haben, um die Felder zum Getreidebau zu benutzen. 
Mit Rückſicht hierauf fängt auch die Spekulation an, ſich einiger⸗ 
maßen zu regen. Ob ſie ihre Rechnung dabei finden wird, muß 
vorläufig dahingeſtellt bleiben. 
Hopfen. 

Nürnberg, 6. März. Die geſtrigen Geſchäfte blieben nicht blos auf 
die kleinen Partien der Zufuhr beſchränkt; es wurden an 120 Ballen 1 
ſetzt, welche von 17½ 18% Fl. erlöſten, und iſt eine Partie von 56 BI 
zu letzterem Preiſe zu bemerken. Auch in Kundſchaftswaare wurde Einiges 
gethan; verſchiedene Sorten Hallertauer wurden, wenn auch nur in ganz ge⸗ 
ringen Pöſtchen, zu 25, 28, 33, 38 Fl, 2 Bll. zu 42 Fl. von den Lagern 
genommen. Der heutige Markt war leblos, die Zufuhr kaum nennens⸗ 
werth. (B. H. Z.) 


Bermiſchtes. 


* Berlin. Eine ungewöhnliche Volkszählung hat an den letzten 
beiden Sonntagen des Januar in Berlin ſtattgefunden. Die hieſigen evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen nämlich ließen an dieſen Tagen die Kopfzahlen der in 
den Kirchen erſchienenen Andächtigen durch ihre Beamten ermitteln, wobei 
ſich ein dem kirchlichen Sinn der Berliner höchſt ungünſtiges Reſultat her⸗ 
ausſtellte. Von allen Kirchſpieleingeſeſſenen waren nämlich im Durchſchnitt 
nur 2,03 Prozent. zum Gottesdienſt gekommen. Dabei wichen die Zahlen 
in den einzelnen Gemeinden ganz bedeutend von einander ab. 2 5 

Die Unterſuchung gegen Zaſtrow, ſchreibt die „Tribüne“, iſt 
um ein Indizium reicher geworden, welches möglicherweiſe von Bedeutung 
werden dürfte. Vor einigen Tagen meldete ſich nämlich bei der Berliner 
Kriminalpolizei ein junges Mädchen und überreichte ein weißleinenes Taſchen⸗ 
tuch mit der Erklärung, daß fie daſſelbe am Tage der Ermordung Cornyp's 
unweit des ſogenannten Grützmachers gefunden habe. Das Taſchentuch war 
gezeichnet: „C. v. Z.“ Es iſt dies daſſelbe Zeichen, welches die Taſchentücher 
v. Zaſtrow's tragen. Befragt, weshalb fie nach jo langer Zeit erſt ihren 
Fund abliefere, erwiderte ſie, daß ſie demſelben bisher keine Bedeutung bei⸗ 
gelegt habe; ſie habe das Taſchentuch aufbewahrt, um es dem Verlierer, falls 
derſelbe ermittelt würde, zurückzugeben. 

Graudenz. Ein men Wen e Prozeß ſchwebt bei dem hie⸗ 
ſigen Kreisgerichte. Am zweiten 2 wi tsfeiertage des vorigen Jahres kam 
die Frau des Käthners Karl Mix in Voßwinkel in die Wochen und die Ent⸗ 
bindung nahm einen ſo bedenklichen Verlauf, daß die hilfeleiſtende Hebamme 
den Ehemann erſuchte, ſo ſchleunig als möglich einen Arzt herbeizuholen. 
Mir ſchickte ſofort ſeinen Schwager mit einem Fuhrwerke nach Graudenz und 
dieſer klopfte — wenn wir nicht irren, war es ſpät in der Nacht — bei 
Zivil und Militär⸗Aerzten an; aber es fügte ſich ſo unglücklich, daß er an 
12 Thüren abgewieſen wurde. Mehrere Aerzte waren albſt krank, einige 
hatten Krankheit in eigner Familie, einige waren dienſtlich behindert, kurz, 
der Bote mußte unverrichteter Sache heimkehren. Die Frau ſtarb im Wo⸗ 
chenbette, und der Mann, welcher den Todesfall dem mangelnden Beiſtande 
uſchjebt, hat die Aerzte auf Grund des 8 200 des Str⸗Geſ, melcher die 

Redizinalperfonen mit Strafe von 20 bis 500 Thlr. bedroht, wenn fie in 
dringenden Fällen ohne hinreichende Urſache ihre Hilfe verweigern, denunzirt. 
Mehrere 99 ſind bereits vom Unterſuchungsrichter vernommen 
worden. (G.) 

* Richard Wagner's „Tannhäuſer“ fiel in Paris vor einigen Jah⸗ 
ren durch, hauptſächlich in Folge des extravaganten und etwas gewaltthätigen 
Enthuſiasmus, mit welchem die Fürſtin Metternich den Franzoſen die Treff⸗ 
lichkeit des Werkes vorweg aufreden wollte. Jetzt ſoll daſſelbe in Paris neu 
einſtudirt werden und die Bemühungen, welche beſonders 0 — 
Wolfgang auf Deutſch — ſich um die Einbürgerung überrheiniſcher Muſik 
vom Mozart bis zum Wagner gemacht, ließen einen 150 Erfolg hoffen. 
Plötzlich taucht in Pariſer Blättern ein angeblicher Brief Wagner's auf, der 
auf das Bitterſte und Hochmüthigſte den Franzoſen alles Kunſtverſtändniß 


abſpricht und nur ihre Fähigkeiten für den Bau eines Leibrocks anerkennt. 


Wir glaubten zunächſt, fügt die „Zuk.“ dieſer Nachricht bei, an eine gehäſ⸗ 
ſige Fälſchung und waren des entſchiedenſten Dementi gewärtig. Anſtatt 
deſſen kommt jetzt ein zweiter Fehdebrief, der von einer wachſenden Verſtim⸗ 
mung des Meiſters Kunde giebt. Es iſt eine jo eben (Leipzig bei J. n 
erſchienene Broſchüre; „Das Judenthum in der Mufik“, welche, na 
den einleitenden Worten, dazu beſtimmt ift, der Welt den innerften Grund 
der „ſo erſichtlich auf Herabſetzung ausgehenden Feindſeligkeit“ darzulegen, 
welche den Verfaſſer „io unablä lich und bei jeder Gelegenheit, ohne alles 
Bedenken, in die Kategorie des Frivolen, einfach Stümperhaften“ ſtelle und 
demgemäß behandle, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Frankreich 
und ſelbſt England. N 
Petersburg. Im Jahre 1861 wurden die Hebräer Sara⸗ 
tows beſchuldigt, bei der Feier ihres Oſterfeſtes Chriſtenblut verwandt zu 
haben, und wiewohl ſie dieſe Beſchuldigung als auf veralteten Vorurtheilen 
beruhend mit Unwillen zurückwieſen, ſo wurden doch viele von ihnen nach 
Sibirien geſchickt. Au für einen Arie Juſchkewitſch lautete das Urtheil 
auf Verbannung nach Sibirien, do 5 er wegen ſeines hohen Alters und 
ſeiner Kränklich eit im Saratower Gefängniß zurück. Sein Sohn that alle 
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möglichen Schritte, um den kranken Vater u befreien, wurde aber mit ſei⸗ 
nen darauf bezüglichen Geſuchen in allen Inſtanzen abgewieſen und endlich 
durch einen Revers verpflichtet, die Autoritäten nicht weiter mit dieſer An⸗ 
gelegenheit zu behelligen. Darauf wandte er ſich an den iſrgelitiſchen Uni⸗ 
verſalverein in Paris (Alliance Israelite Universelle), der ſich der Sache 
annahm. In dem Bericht des Vereins für das erſte Halbjahr 1868 iſt näm⸗ 
lich ein Brief des Sekretärs der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris, Herrn 
Tſchitſcherin, an den Präſidenten des Vereins, Herrn Crémieux, datirt vom 
12. Juni, abgedruckt, wonach Se. Maj. der Kaiſer auf das Gnadengeſuch 
des Pariſer Vereins Allerhöchſt anzubefehlen geruht hat, den Juſchkewitſch 
frei zu laſſen und ihm zu geſtatten, bei ſeinem im Gouvernement Charkow 
anſäſſigen Sohne feinen Aufenthalt zu nehmen, jedoch ohne ihm die Stan⸗ 
desrechte, die er laut Urtheilsſpruch verloren, wieder zu verleihen. 

* Der Verwaltungsrath der deutſchen Geſellſchaft in New- 
York hat feinen 85. Geſchaftsbericht erſtattet. Die Geſellſchaft hat bekannt 
lich den Zweck, deutſche Einwanderer zu unterſtützen und Nothleidenden 
und deren Nachkommen Hilfe zu leiſten. Der ſtatiſtiſchen Ueberſicht ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Die deutſche Einwanderung betrug im Jahre 1868 
im Hafen New⸗ Jork 104,515 Perſonen in 500 Schiffen, im Jahre 1867 
115,829 Perſonen. Die Total- Einwanderung in New ork betrug 1868 
211,359 Perſonen, welche ſich auf folgende Nationalitäten vertheilen: 
Deutſche 104,515, Irländer 48,42], Engländer 26,971, Schotten 6006, 
Walliſer 550, Franzoſen 2521, Schweizer 3067, Schweden 14,906, Hollän⸗ 
der 2127 und verſchiedenen Nationalitäten angehörig 2275. Die Todesfälle 
unter allen Paſſagieren von Europa betrugen ca. / Prozent. — Es wird 
Nan e daß der Norddeutſche Bund mit lobenswerther Bereitwillig⸗ 
eit und Energie die Auswanderungsangelegenheit in die Hand genommen 
und viele Mißſtände bereits beſeitigt hat. — Die Geſellſchaft warnt vor 
dem Ankauf amerikaniſcher Eiſenbahnbillets in Europa. Im Laufe des 
Jahres 1868 meldeten ſich nicht weniger wie 670 Perſonen, die um 8564 
Dollars übervortheilt worden waren. — Die Einnahmen der Kommiſſion 
für die Einwanderung und deren Anſtalten betrugen incl. des Saldos (am 
J. Januar 1868): 670,999 Dollars, die Ausgaben 662,958 Dollars. Durch 
das Arbeitsbüreau wurde 31,143 Einwanderern, und zwar: 18,114 Män⸗ 
nern und 13.089 Frauen, Arbeit verſchafft. Darunter befanden ſich 351 
Familien, beſtehend aus 1551 Perſonen (alſo 5 per Familie). — Die Zahl 
der Mitglieder der deutſchen Geſellſchaft wuchs von 1017 auf 1153. 
—ůůůů—ů——ͤĩ² ꝛ b — — — ——— — - äöää—e— - — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 11. bis einſchließlich 17. März 1869. 
4. Konkurſe. 

I. Eröffnet: 1) Bei dem hieſigen Kreisgericht am 5. März, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Max 
Petersdorff. Tag der Zahlungseinſtellung: 30. Dezember 1868; einftw. 
Verwalter: Banktaxator Lichtenſtein; Kommiſſar: Krefsgerichtsrath Gäbler. 
2) Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz am 3. März, Vorm. 11 Uhr, 
der Konkurs über das Vermögen des Rittergutsbeſitzers Joſeph v. Bien ⸗ 
kowski zu Smuſzewo; einſtw Verwalter: Kaufmann J. H. Salomon in 
Wongrowitz; Kommiſſar: Kreisrichter Dietz. 

11. Termine und Friſtabläufe. Am 11. März. Bei dem Kreis⸗ 
gericht in Schubin in dem Konk des Kaufm. Simon Lehrs in Ryna⸗ 
rzewo, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsfriſt. d 

Am 12. März Bei demſelben Kreisgericht und in demſelben Kon⸗ 
kurſe, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Am 13. März. 1) Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem Konk. des 
Hauptm. Witthöft, desgl. 2) Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz, 
Vorm. 11 Uhr, in dem Konk. des Rittergutsbeſitzers Joſeph v. Bienkow⸗ 
ski in Smuſzewo, Beſchluß über einen einſtw. Verwalter. 

Am 16. März. Bei dem Kreisgericht in Samter, Vorm. 11 Uhr, 
in dem Konk. des Kfm. Markus Reich daſelbſt, Beſchluß über einen Akkord. 
3. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 11. März. 1) Bei dem Kreisgericht in Trzeme ſzno das dem 
Gutsbeſitzer v. Mikorski geh. Rittergut Kruchowo, Taxe 64,220 Thlr. 2) 
Bei dem Kreisgericht in Rogaſen das den Döringſchen Eheleuten gehör. 
Grundſt. Ryczywol Nr. 65, Taxe 590 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in 
Rawiez das den Bartkowiakſchen Eheleuten gehör. Grundſt. Sobialkowo 
Nr. 42, Taxe 2460 Thlr. 4) Bei der Gerichtskommiſſton in Czarnikau 
das der Witiwe Kaczmarek geh. Gdſt. Sarben Nr. 55, Tage 960 Thlr. 

Am 12. März. 1) Bei dem Kreisgericht in Kempen das der Wwe. 
Eichmann gehörige Grdſt. Kempen Nr. 301, Taxe 712 Thlr. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Trzemeſzno das den Wisniewskiſchen Eheleuten geh. Gſt. 
Lomno Nr. |, Taxe 1350 Thlr. > a 

Am 13. März. Bei dem Kreisgericht in Grätz das den Piagtekſchen 
Eheleuten gehörige Grundſt. Neuſtadt Nr. 148, Eur 3805 Thlr. 

Am 15. März. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen das den Schendel⸗ 
ſchen Eheleuten gehör. Grdſt. Gortatowo Nr. 14.(15, Taxe 5335 Thlr. 2) 
Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin das den Waſielewskiſchen Eheleuten 
gehörige Grdſt. Orpiſzewo Nr. 10, Taxe 1342 Thlr. 3) Bei dem Kreisge⸗ 
richt in Schrimm das den Fliegſchen Erben gehörige Grundſt. Schr imm 
Nr. 153, Taxe 800 Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz das 
den Hoppeſchen Erben gehörige Grundſt. Janowiee Nr. 10, Taxe 800 Thlr. 

25 16. März. 1) Bei dem Kreisgericht in Inowraclaw das dem 
ic Pittelkau geh. Grdſt. Getau Nr. 2, Taxe 2150 Thlr. 2) Bei der Ge⸗ 
richtskommiſſion in Nakel das den Lewinſchen Erben geh. Grundſtück Natel 
Nr. 124, Taxe 925 Thlr. 


Aus der Provinz eingeſandt. 
Die Nachrichten über die bevorſtehende Verſetzung des Oberpräſidenten 
v. Horn nach der Provinz Preußen treten jetzt mit ſolcher Beſtimmtheit 


auf, daß wir es leider als eine ausgemachte Sache anſehen müſſen, unſerer 
Provinz einen Mann entzogen zu ſehen, welcher es auf eine von ſeinen 
Vorgängern nicht erreichte Weiſe verſtanden hat, in ſeiner hohen amtlichen 
Stellung die Intereſſen der Provinz nach allen Seiten mit eminentem Er⸗ 
folge zu vertreten und zu fördern, 

Alle Parteien, beide Nationalitäten und die verſchiedenen Konfeſſionen 
und Bekenntniſſe werden dieſen Verluſt, welcher der Provinz droht, gleich 
lebhaft beklagen, denn es iſt der humanen und für dieſe heterogenen Ele⸗ 
mente verſtändnißreichen Verwaltung des Herrn v. Horn mit ſegensreichem 
Erfolge gelungen, einen Grad von Harmonie hervorzurufen, wie ein ſolcher 
120 1 — 5 — ja vielleicht noch niemals, — in unſerer Provinz 
geherrſcht hat. 

Namentlich haben die ſeit den vierziger Jahrer hervorgetretenen und 
oft durch mißverſtandenene Verwaltungs maßregeln genährten ſchroffen na- 
tionalen Gegenſätze unter der leitenden Hand unſeres bisherigen Oberprä- 
ſidenten ihre ſcharfen Spitzen auffallend verloren, was im geſchäftlichen, ge ⸗ 
werblichen und amlichen Verkehr mit einem ſtillen Gefühle des Wohlbe⸗ 
hagens von allen Seiten lebhaft wahrgenommen und anerkannt worden 
iſt; — und die letzten Programme polniſcher Vereine und Geſellſchaften 
geben dieſem Gefühle auch einen gewiſſen Ausdruck, durch die verſöhnenden, 
dem deutſchen Elemente freundlich entgegenkommenden Prinzipien, welche 
darin ausgeſprochen ſind. — 

Wenn je ein hoher Beamter des Staates es verſtanden hat, moraliſche 
Eroberungen in unferer Provinz nach allen Seiten hin zu machen, fo ift 
es der Ober-Präſident Hr. v. Horn geweſen, und es erregt unfere Verwun⸗ 
derung, warum die Bewohner der Provinz es ruhig mit anſehen, daß 
ihnen dieſer Mann genommen wird, deſſen Verwaltung den Segen für 
die Provinz ſichtbar im Gefolge hat. 

Wenn hervorragende Perſönlichkeiten beider Nationalitäten, die einzel ⸗ 
nen Kreiſe in ihrer Vertretung und die Spitzen der durch Herrn von Horn 
fo glänzend geförderten Geld- und Kredit -Inftitute mit einer Petition an 
allerhöchſter Stelle hervorgetreten wären, ſo würde dieſer laute Ausdruck 
der Wünſche der Provinz, welche wie wir mit gutem Grunde annehmen, 
mit den Wünſchen des Herrn von Horn zuſammenfallen, — gewiß einen 
günſtigen Einfluß auf die allerhöchſte Entſchließung ausgeübt haben. 

ir konnen nicht ermeſſen, in wie weit ein ler Schritt noch heute 
von günftigem Erfolge fein dürfte, — wollen denſelben aber hiermit ange- 
regt und ihn allen Bewohnern der Provinz, gleichviel welcher Nationalität 
oder welcher Konfeſſion fie angehören, auf das Wärmſte a haben. 


. 


a a es RR EEE . 
Unſeren Leſerinnen, die gefonnen find, Einkäufe in Indiſchen Foulard⸗ 
Roben zu machen, rathen wir an, vorher die Muſter der Union des 
Indes, rue Auber, in Paris, patentirt von J. M. der Kaiſerin, 
zu verlangen. — Genanntes Haus verſendet franko Muſter und Waare. 


Angekommene Fremde 
vom 9. 2 

AOTRL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Oſtrobudki, Do⸗ 
mänenpächter v. Romanowski aus Moſoisko, die Kaufleute Woll⸗ 
mann aus Borek, Oettinger und Hausfelder aus Rakwig, Landwirlh 
Snowadzki aus Polen und Direktor Faſtenberger aus Breslau. 

OEHAuId's HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski aus 
Zabno, v Wilkonski aus Murki, v. Zakrzewski aus Bojanice, v. 
EChlapowskt aus Sosnica, v. Karezewski und Frau aus Wyſzakowo, 
die Kaufleute Hoffmann aus Breslau, Landauer aus Molnitz. 

8 er A eig = rn Cohn und 

elnowitz aus Erin, Lewyn aus Dolzig, Gaſtwirth Fiſchermann 
aus Exin, Hotelier v. Jaworski aus Czerniejewo. N 

BERNSTEIN’S HOTEL. Kaufmann Karminski aus Pleſchen, Frau Koblin⸗ 
ska aus Breslau. 2 

HERWId's HOTEL DE ROME. Tie Rittergutsbeſitzer v. Delhaes aus Bo⸗ 
rowko, Kennemann aus Klenka, Neudorf aus 3dziechowo, Dr. Chos⸗ 
lowsti aus Ulanowo, Juſtizrath Le Viſeur und Juſtizrath ner 
aus Pleſchen, Holzhändler Grätz aus Berlin, Direktor et aus 
Reifen, Kaufmann Dobrin aus Leipzig, Juftisrath Dr. 

Berlin, Rentier Stieber aus Königsberg l. Pr., Rittergutsdeſitzer 
Graf Plater aus Gora, Kreisgerichtsbeamter Golezewski aus Liſſa, 
Renter Nowacki aus Richardshöhle. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schieſſer aus Dresden, Pariſer 
aus Hirſchberg und Sieder aus Berlin, die Fabrikbeſitzer Becker aus 
Neukrug und v. Zakrzewski aus Brüffel, Rentier Klein aus Dirſchau, 
Inſpektor Sommer aus Arnau, Reviſor Lindner aus Münfterberg. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Jarzem bowski aus Dobierzyn, 


v. Grabowski aus Polen. 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Rakowski und Richter Niedzielewski aus 
Sutsbefiger Budziſzewski aus Kigzel, Propſt Roſinskt aus 


Wreſchen, 
Strzelcze. W 

KRUG’S SOTEL. Rentier Blütgen aus Rawicz, die Bauergutsbeſitzer Bruck, 
Heinrich, Handke und Prediger Bahr aus Kuslin. 1 ns 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Windell aus Stocin, 
Leon aus Bokonowice, Rolin aus Gowarzewo, Landrath Hagen aus 
Schroda, die Kaufleute Pannenberg aus Weener, Steinke aus Hal 
berſtadt, Steidel, Wollenberg, Göbel aus Berlin, Weiß aus Aſchaffen · 


burg. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Potocki aus Tulce, Graf Mielzynski aus 
Miloslaw, Hulewicz aus Mlodziejewice, Frau deu aus Lit⸗ 
tauen, Jaraczewski aus Gluchowo. 


| #TERN'S HOTEL DE EURO R. Die Rittergutsbeſitzer v. Golkowski aus 


Oporzyn, v. Brodowski aus Pawlowo, die Kaufleute Degen aus 
Berlin, Haas aus Mainz, Müller aus Stettin. . 7 


I —— 


Hannover, Königsberg 1. Pr., Schwerin 


| und zur Kirche wird außer den Mitgliedern s 
Bekanntmachung. des ne nur den durch Eintrittskarten i. [M. und Stettin. \ ö 
Nr. 795,569 IIIe. legitimirten Perſonen verſtattet. 2) Die Telegraphenverwaltung beſtimmt die-] 8) 
Die im Kreiſe Birnbaum in der Revierab.] Letztere werden erſucht, innerhalb des abge- jenige Bundes-Zelegraphen-Station, mit 
theilung Waice des Königlichen Borftrevieröfiperrten Raumes, ſich, ſoweit es möglich ift, welcher die neu anzulegende Kommu- 
Birnbaum belegene Ziegelei Pechlüge, ſoll auf dem Bürgerſteige aufzuſtellen und die nal⸗Telegraphen⸗Station in di⸗ 
von jetzt bis ultimo September 1880 im Wege] Straße ſelbſt freizulaſſen. rekte telegraphiſche Verbindung zu ſetzen iſt. 
der Lizitation verpachtet werden. Poſen, den 9. März 1869. 3) Die Ausführung der Anſchlußleitung, ſo⸗ 
Das Pachtgelder Minimum beträgt 500 a 3 irekti wie der lechniſchen Einrichtung in den Te- des⸗Teleg 
Thlr., die Kaution 450 Thlr. f Königliche Polizei-Direktion. legraphen Stationen hat genau nach den, 9) 
Frei Lizitationstermin 91 nil 1869 Strom. für die eee eee 
teitag den 2. Apri en gültigen Prinzipien, zu erfolgen 
4) Die Unterhaltung der ganzen Anlage, jo- 
ormittags 10 uhr, Bekanntmachung. ) nig die bu den Belsleh und Die rr. 


im Neibeltfhen Gaſthauſe zu Birnbaum 
vor dem Kgl. Oberförfter Hrn. Ae an. 
Der Pachtvertragsentwurf und die Regeln 
der Lizitation können werktäglich in den Dienft- 
ſtunden, ſowohl in unſrer Forſt⸗ Regiſtratur, 
als auch bei dem Lizitationskommiſſarius zu 
Vorheide bei Birnbaum und bei dem Ober. 
förfter- Kandidaten Herrn SeoAmide zu 
Walce eingefehen werden. Zur Beſichtigung 
der Oertlichkeit und der Gebäude mögen Pacht 
luſtige ſich bei dem Oberförſter - Kandidaten 
Herrn Schmidt in Waice melden. 
Poſen, 17. Februar 1869. 


Königliche Regierung, [allgemeinen Bedingungen anzulegen und zuf 6) Die Kommune erhält, fo lange fie die 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und betreiben: Telegraphenſtation ihres Ortes ſelbſt ver 
Forſten. 1) Diejenigen Kommunen, welche eine Tele⸗ waltet, für jede bei ihrer Station aufge⸗ 
FFC e . 1 gebene gebübrenpflihige et ohne 
> rtes herz wünſchen, haben ſich zu Nüdfi uf deren Wortzahl, von den 
Bekanntmachung. nächſt an die Zelegrappen eren bes — gi 35 5 — gültigen Grundſazen fügung 5 5 4 
Aus Veranlaſſung der Einweihungs⸗ Feier · Bezirks zu wenden. Die ihnen zunachſt dafür erhobenen Gebühren einen Antheil of ' 
lichkeit der St. Bauli»Kirhe werden am Mitt. gelegenen Bundes Telegraphen. Stationen von 5 Sgr., der Reſt der vereinnahmten 8 
woch den 10. d. M. die Zugänge zu derjelben|] werden auf Verlangen die zuftändige Di. Gebühren ift an die der Kommunal. Sia. ſ nine 1 e AU 
von der Mühlen⸗ und Wallſtraße ab durch rektion bezeichnen. tion zugewieſene Bundes- Telegraphen. it Pofen, den 6. 
Polizei⸗Beamte und mit Abzeichen verſehene Die Telegraphendirektionen haben ihren Station abzuführen. 
Gemeinde ⸗Mitglieder geſperrt. Sitz in Verlin, Breslau, Cöln, Dresden,] 7) Der Geſammtbetrieb der Kommunal- Sta. 


Der Zulaß zu dieſem abgeſperrten Raume 


Um denjenigen Orten, welche nach Maßgabe 
des für die fernere Ausbildung des Norddeut- 
ſchen Telegraphen⸗Netzes aufgeſtellten Planes] 5 
erſt nach längerer Zeik mit Bundes » Telegra- 
phen⸗Stationen verſehen und an das befte- 
hende Telegraphen-Netz angeſchloſſen werden 
können, Gelegenheit zu bieten, ſich die Vor 
theile dieſes Verkehrsmittels früher zu beihaf- 
fen, wird es den betreffenden Kommunen bis 
auf Weiteres geſtattet werden, die zur Errei- 
chung des genannten Zweckes erforderlichen 
Telegraphen verbindungen und Stations-Anla- 
gen für eigene Rechnung unter nachfolgenden 


Frankfurt a. [M., Halle a. S., Hamburg, 


waltung der Telegraphenſtationen entſte 
henden Koſten trägt die Kommune. 
Der Telegraphenverwaltung ſteht das Recht 
zu, die der Kommune gehörige Telegra- 
phen-Anlage gegen Erſtattung der Hälfte 
der Einrichtungskoſten zu übernehmen. 
In dieſem Falle wird 
hiervon Mitthellung gemacht und derſel⸗ 


handen 


— 


braudt. 


durch die Anlage entftandenen Koften| find 
(ausſchließlich der etwa entſtandenen Un- 
terhaltungs- und Verwaltungskoſten) von 
der Telegraphen⸗Verwaltung gezahlt. 


tionen und die dazu gehörigen Telegra- 


phenlinien unterliegen der Kontrolle der 
Bundes ⸗Telegraphen verwaltung. 

Die Vereinigung mehrerer Kommunen 
Behufs gleichzeitiger Anlage mehrerer 
Stationen unter Benutzung einer gemein. 


ſind jedoch unter i 18 reg nicht in 
raphenverwaltung abzuſchließen. dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fi 
Der Kommune wird für den Fall, daß oder nicht, mit ne dafür Amen Ri 
die von ihr anzulegende Telegraphenlinieſbis zu dem gedachten 
ſolche Strecken berührt, auf welchen ſich 
Bundes» Telegraphen » Geftänge befinden, 
geſtaltet, ihren Draht an dieſe Geſtänge 
banden en joweit der Raum dazu vor- 
ſt, ohne daß ſie für die Mitbe⸗ 
nutzung des Geſtänges etwas zu vergüten 


Schließlich wird noch bemerkt, daß die nä⸗ 
heren Bedingungen, unter denen die Anlage 
der Kommuneſvon Kommunal» Telegraphenſtatlonen geftattet 
U werden kann, bei den Eingangs genannten 
den 5 Jahre hintereinander je ½ der] Bundes ⸗Telegraphen⸗ Direktionen zu erfragen 


nd. 
General-Direktion der Telegraphen 


des Norddeutſchen Bundes. 
(geg) v. Chawvin. 


Handels⸗Regiſter. 


In unſer ene iſt zufolge Ver⸗ 
a 


en durch Erbgang auf die verwittwete 
rau Weltinger, Friederike Wilhel⸗ 


Königliches Kreisgericht. 
N eins 0 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Kaſimir Hebanowski zu Pr 
ſen iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 

zum 24. März c. eiuſchließlich 


ſamen Telegraphen⸗Leitung iſt geftattet.|feftgejegt worden. 
Die hierüber zu treffenden Vereinbarungen f 2 \ 


ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
angemeldet haben, werden aufgeforbe 


orrecht 
deze bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 


auf den 6. April c., 
Vormittags 11 uhr, a 
vor dem Kommiſſar, Herrn 9 dn 
Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 ande 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die fämmtlichen Gläubiger aufgefo® 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einet 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, dat 
eine Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen bel 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi 
Orte wohnbaften oder zu Praxis bei uns 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten De 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenige 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer lie 
der Juſtizrath Gierſch und die Mectsangag⸗ 
Mützel, Dockhorn und Mehring zu Sach“ 
waltern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 20. Februar 1869. 


Königliches Kreisgericht, 


I. een, Beilage.) 


e bei Nr. 7 einge 
+ Weltinger zu 


ofen übergegangen 
Fr 18695 ar 


der M 


1Bauwerth inkl. Grunderwerb und Berzinjung . 
2 Aktien Beſtände 
30Guthaben bei den Bang 
4[Kautions⸗ Konto 
5 Dispoſitions⸗Fonds inkl. 


58. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 10. März 1869. 


I. Activa. 


des Beſtandes 
neuerungs- Fond 


II. Passiva. 


eneral⸗Aktien⸗Kapital 


2 [Guthaben der Zeichner 


3 Erneuerungs⸗ Fonds 


laufen geſucht. 
Nute une % 
Volnowo, Bromberg zu richten. 


Mittwoch den 10, d. M., früh 9 Uhr, 
werde ich 
N große Partie alter Thüren, Fenſter, 
has 
ſſentlich verſteigern. 


8 
Im 


Im 
Mittwoch den 10. und 
tt 


ag von 3 Uhr ab, Lindenftrake 
Roncler mehrere Tauſend Flaſchen gute 


W 


niers der Geſellſ 


Thlr. 


» _.]15,080,566] 111— 


ärkiſch-Poſener Eiſenbahn-Geſellſchaft 
pro 1868. 


Bekanntmachung. J reihen „eee — 
— der in og 15 ae er nr ner 8 * Amor- u: ee lau- . AR: Beck, lau 11 erh Krois, 
sener Zeitung vom 3. Juli Nr. „ 39.008,05 CHE . fend| tisat. fend| tisat. 
und vom 28. März 1868, Nr. 74, 3910308 Osiek Kosten 205/ 3462| Lwöwek Buk 44 84511D 5 - F 
zum Dziennik Poznafiski vom 9. Juli 1867,| 430312 dito dito 210] 3467| dito dito 24 B24, Olo Neri 4 4500 Stare Krotoschi 
Nr. 154, und vom 28. März 1868, Nr. 73, 41/103 10 dito dito 64 3885 |Lewkowo Adelnau | 54 7740 Crab Pleschen | 79/ 3496 Sulenci en 
zur Berliner Haude- und Spenerschen| 57 7101[Olszyna Schildberg |120) 6029| dito dito 63| 2897| Grodzisko dito 176| 5634 Sierniki ante) 
Zeitung vom 9. Juli 1867, Nr. 157, und] 82| 3480 Obiezierze Obornik 121) 4361 Eomnica Meseritz 54 7459 Gorki dabskie Sehubin 19 4183 Spiarie E 
vom 28. März 1868, Nr. 75, 43 5839/Ossowasien $rednia Fraustadt 136 1115/Mitostaw |Wreschen | 90 8662 Gostyß II. Kröben 42 7362 Stolezyı 1 — i 
zur Breslauer Zeitung vom 9. Juli 1867, (Mittel-Röhrsdorf) 42| 3029 Marszalki Schildberg | 53) 6970 Gnuszyno Samter 72111071 Stenel ee rn in 
4 — K und vom 28. März 1868, 357178 7 male Buk 5 en Mk (Munche) Birnbaum 66 7057|Gowarzewo Schroda 60 7326/Srebrne görkt Wongrowitz 
r. 149, i clein ito ito 45 9043 Galgzki w. 27: i 
veröffentlichten, von uns erlassenen Bekannt-| 37| 7180 dito dito 79 3177/Olszyna Schildberg 31110127 e Eero) 1. a 50 7200 an 2 
machungen vom 17. Juni 1867 und vom 18| 5438|Parsko . Kosten 74| 3637 Oporowo Fraustadt 65 3687 Jurkowo Kosten 65 7331| dito dito 
18. März 1868 befinden sich noch im Um- 25| 8677 Przylepki Schrimm 75| 3638 dito dito 46, 4433 )abkowo Wongrowitz 1181100 [Siedmiorogowo Kr hi 
lauf die nachstehend benannten, mit dem] 18 7975 Rogowo Kröben 234] 5699/Pleszew (Pleschen) Pleschen 77 6371/Kosieczyno (Kusch-|Meseritz 46/10078/Skrzypno J. II. u Plex che, = 
Realrechte präkludirten und zum grossen 75 1682/Raszkowo Adelnau 42 37400 Potrzonowo Obornik ten) ole duchowna 9 
Theil bereits im Hypothekenbuche gelösch- 17 5053 Raczkowo Wongrowitz | 44 4233/Pozarowo 'Samter 42 198 Karczewo Kosten 98/10115/Swi 5 W 
ten Grossherzoglich Posenschen 4% Pfand-| 23) 6629 Rossoszyce II. Adelnau 32| 41360 Przylepki Schrimm 499 4625 Körnik 1 102110119 1 Fraustadt 
briefe: 62 847 Redgoszez Wongrowitz | 23] 2329/Pomarzanki Wongrowitz | 27| 4707|Konojad Kosten 2211017 Sein 5 15 8 By: 
— 1 24 7045 Sokolowo Kosten 64 2522 Posadowo Buk 31/5084 Knyszyn Posen 42 7796 ns g 
Pfandbr.- h 89| 8258/Szamotuly (Samter) Samter 33| 3700 Rogowo Kröben 38 51280 Korzkwy Pleschen 48 7802| dito dito 
r. Gut Kreis. 92 8261 dito dito 30 3673/Sokolowo Kosten 18| 57630Kotusz Kosten 5911112 Turo wo Samten 
fan. Amor- 153 9402] dito dito 40) 5036|Strzegowo 'Adelnau 58| 6920| Keszyce it ren 79 111300 dito di 
end|tisat, 29110616|Skrzypno I. II. u. |Pleschen 50 2955[Sieroszewice dito 680 84330 Kajewo Pleschen 48010737 Ulanowo a 
A. Ueber 1000 Thlr. Wo a duchowna 0 91) 5966/Siedmiorogowo Krotoschin | 69) 8434| dito dito 30 4407 Wegierskie Schroda 
3 |7005|Goniembice |Fraustadt | 7511768/Siedmiorogowo |Krotoschin | 21) 50861Strzyewko smyk. |Gnesen 33 9618]Karski Adelnau 58 5207| Wierzeja Samter 
40 15234/Lwöwek Buk 1811947 Staniewo dito 22 3292 Staw Wreschen | 41/11082|Krzeslice Schroda 617342 Wapno Wongrowik 
4 4680 Wieszkowo Kosten 5510648 Swierezyna Fraustadt | 49] 547 2,[Siekowo Kosten 108| 8536/Kakolewo Fraustadt 10510518 Wilkowo Ko 
B. Ueber 500 Thlr. 33 10831 Siekowo Kosten 61| 5484| dito dito 257 7635 LW wek u 57 5512 Wiatrowo Wongrowitz 
21] 50 42 gostzü II Kröben Hi dito 78| 5359|Swierezyna Fraustadt | 21| 9733 Latalice Schroda | 59) 5514| dito dito 
ore 1 5 Ato 55 6656/Tuchorze Bomst 65 3265| Wroniawy Bomst 46| 4752 Lubosina Samter 39 10433 Wolanki 0 
TgUKOWO Fraustadt 48,7924 Torzyniec Schildberg | 93| 4834| dito dito 130| 8789|K,omnica Meserite 78 7667 Wieckowice . 
> = ie een 3411894 Turowo Samter 99 1284/Welna Obornik  |131/11100/Lewkowo Adelnau 79 7668 dito 10 
20 5861 Osiekx den 23 6499 Wieszkowo Kosten 64 345890 Wieckowice Posen 31/11135lLipowiec Krotoschin 692 9849 Wronki Samter 
5 260 6502) dito dito 77 2728| Wiatrowo Wongrowitz 127 10502 i 399 3 di 
64] 307 Prazygodzice Adelnau 0 Er ! 8 2Lubasz Czarnikau 4699 9856| dito dito 
62 6005 0E. Jg dito 23| 5375| Wilkowo Samter 22 4675]Wlosianowo dito 1410105160 dito dito 731| 9888| dito dit 
sar 67 108780 Wilkowo Kosten 467 5099 Wronki Samter 79 9000 Mierzewo Gnesen 732 9889| dito dito 
1 ©. Ueber 250 Fr 24, 7199|Winnagöra Schroda 479| 5111| dito dito 87110774/Milostawice Wongrowitz 739 98960 dito dito 
26360 Kowalewo Pleschen 37 7640 Więckowice Posen 495 5127| dito dito 1200 515/Mielecin Schildberg 752 9909| dito dit 
91/ 2548 Lwöwek Buk 530109 17 Wijewo Fraustadt 512 5124| dito dito 147 9423 Mieszkowo Pleschen 754 9911| dito dito 
71 2958jKEomnica Meseritz 340) 10427|Wronki Samter 524| 5156 dito dito 152 9428] dito dito 868 10025 dito dito 
25 3720 ge Kröben 2 les: ur 2 a am a 48| 2526|Nieswiastowice Wongrowitz | 36) 6880 Zegrowo Kosten 
ito ito 5 1 i { j | 
40 2336 Tuchorze Bomst 16| 9633| Wiosianowo Wongrowitz 541 5173] dito dito 45 7027 Niamey . 82 7499 1 5 rg 
35 3437|Wilkowo Kosten 51| 7479 Zydowo Gnesen 591/ 52230 dito dito 52 7034| dito dito 131) 6854 Zimnawoda Plesche 
D. Ueber 100 Thlr. 69 6456 Zimnawoda Pleschen 613) 5245 dito dito 88| 1313/Ottorowo Samter 137 8778 Abaszyn Meseritz 
2 7258 55 be 76! 6472| dito dito 1 va 1 — dito 730 62780Ossowasjen $red. Fraustadt 151“ 8792| dito dito 
11498 Bruczkow rotoschin 5 5261| dito ito Mittel-Röhrsdor i i jef 
55| 8760 Baborowo Obornik B. Heben e ee dito 27 ef dito d eee 
27 3823| Debiez Schroda 363 4802 Borzeciczki Krotoschin 4645 5277 „ dito dito 750 3889 O piezierze Obornik . g 2 ert, solche mit 
12115580 Gorzewo Wongrowitz 41 2563/Bagrowo Schroda 53) 2238 Zieleniec Wreschen 94| 7873 Oporowo Faustadt bne V. gehörigen Kupons und Talons 
47 100410 Godzientowy Schildberg | 54 304 Broniszewiee Pleschen 600 3404 Zydowo Gnesen 5611210 O bra Krotoschid 5 = erzug, Spätestens aber bis zum 
60 88710 Gostyn II. Kröben 430 2485 Bieganowo Mreschen 100 4636|, dito dito 830 9789 Osiek Bora Fei uli d. J., an jedem Dienstage, die 
48 10702/Grabkowo dito 30 3201 Bronowo Pleschen | 55l 4494 [Zelice |Wongrowitz 110 4646 Pawlowice Fraustadt ange on 912 Uhr be den Vormittags 
360 6700 Gnuszyno Samter 32) 5841 Bruczkow 1 F. Ueber 25 Thir 56/7247 PtaszkowWo w. (gross) Buk einroliste uiid für die 5 ar f . 
350 8059] Glebokie Schroda 64 4079 Belecin zen „ 5 8 5 650 7256| dito dito Valuta in A reg 
20 7932 Kowalewo Pleschen 180 53181Czacz osten 96) 442 Broniszewiee Pleschen 8 4800 Ptaszkowo m. (klein)| dito falls nach Ablanf der gestellten Brist dag 
65 4430 Karna Bomst 360 5860CZzewujewo Mogilno 580 57 26 Bieganowo Wreschen öl) 5151/Pijanowice Kröben erichtliche „A 15 er 2 N 
40 8726 Kakolewo Fraustadt | 81) 1358/Doruchöw Schildberg | 59] 5727|. dito dito 71 5858 Posadowo Buk een ee een, 
9710725 Kręsko (Kranz) Meseritz 62 3333|Dziewierzewo Wongrowitz | 37 7231|Bronowo Pleschen 73| 5860) dito dito ee 
2211852 Kreslice Schroda 24 3913/Gonice Wreschen 72 8400 Babimost (Bomst) Bomst 97 7400 Pruchnowo Chodziesen Posen, den 22, Januar 1869, 
75 8552 Kuklinowo Krotoschin | 560 3061/Gowarzewo Schroda 71 8561 Baborowo Obornik 118| 7421| dito dito 6 1 L d h ft Di k i 
99 9061 Lomniea Meseritz 120 2608 Golaszyn (Beiers- Kröben 74 8564| dito dito 44 8004|Pigtkowo ozarne Schroda eneral - Landschafts- Direktion. 
6863 Lag Sehrimm dorf) . 50. 9219/Bartoszewice -. |Kröben 39, 8457 Przylepki Schrimm 
167 7612 Lwöwek Buk 360 21760Golenczewo Posen 32 10385[Bilezewo Adelnau 24 7553 Rzegnowo Gnesen 
1060 9068 FComnica Meseritz 80 3959 Kolno Birnbaum 4410817 Bruczkoy Krotoschin 30) 7559] dito dito — — 
80 422, Mikolajewice Gnesen 419) 1964/Körnik Schrimm 35 8405/Czachöry Adelnau 52] 9081/Rogowo Kröben 
29| 6752 Marszatki Schildberg | 36) 4068 Kamienieec Kosten 4210850 Czewujewo Mogilno 102) 8311/Redgoszez Wongrowitz 
14 8450 Michalcza Gnesen 45 5643/Klony Schroda 51110859] dito dito 107 8331/Rusko Pleschen 
17 6764 Niemierze wo Birnbaum 360 2210lLigotta Schildberg 1201/10072 Czacz Kosten 1231 8347| dito dito 
9 E Neue Akademie der Ton- 
au = echnungs = Abſchluß . . Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß⸗ 
5 kunst ın Berlin, Kaspr owicz, fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Bälle, belt 


Zahnarzt, 


wohnt 7 
Neuſtädtiſcher Markt 1, Ecke d. Ritterſtr. 
Sprechſt. 9—1 u. Nachm. 2—5. 


Grosse Friedrichsstr. 94, unweit der Linden. 

Am 5. April beginnt der neue Cursus. 
Der Unterricht umfasst 1) Theorie: Ele- 
mentarlehre, Composition, Methodik; 2) 
Sologesang; 3) Pianoforte; 4) Vio“ 


beſtimmt der hombopathiſche Specialarzt 
Giersdorff, Kochſtraße Nr. 46 il, 
Berlin, von 8 ½ 2 und von 3 ½6 Uhr. 
Auch brieflich. 


line; 5) Violoncello; 6) Partitur- 6 a a. 
iel; 7) E blespiel (D Tri 
nee TIL e J ö ermanla. 

N ' ' orgesang. N 8 ’ ‚ aa 
aft] 71,725 | Mit der Akademie stehen in Verbindung: Lebens- Verſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft in Stettin. 

1 200,090 —— ] a ein Seminar zur spesiellen Aus.“ Grund: Kapital... Thlr. 3,000,000. 

des Er⸗ bildung von Clavier- und Gesangleh- Reſerven VPP TTTT0TCVCVTTTTTTT = 2,586,769. 

6.408 30 1 rern und Lehrerinnen; 5 Seit Eröffnung des Geſchäftes bis Ende 1867 bezahlte Ver⸗ 

: b. die Blementar-Clavier- ſicherungsſumme n 2047,180. 

u. Violinschule .- ae: Verſichertes Kapital Ende Februar 1869. 49,214,449. 

on 7, dn . de. Jahres⸗Einnahme . e I.,. 

Ausführliches enthält das durch die Buch-] Im Monat Februar find eingegangen 2903 Anträge auf. = 1,283,144. 


Der Verwaltungsrath 


14,500,000— 
579,927 26 — 
63815—| Prof. Dr. Theodor Kullak 


der Märkiſch-Voſener Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


— jund Musikhandlungen und durch den Un- 
terzeichneten zu beziehende Programm. 
Berlin im Februar 1869, 


Mäßige Prämienſätze. 
Schleunige Ausfertigung der Polieen. 
Darlehne auf Policen. 
’ Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


11)— |Königl. Moiplanfet und Hofpianist Sr. K. zahlung bei 4 
en F Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch die 
unterzeichnete General-Agentur. 
Poſen, den 9. März 1869. 


der Provinz Poſen wird ein Rittergut, 
2000 Morgen groß, guter Boden, zu 
enten verbeten. Offerten 


itt. E. II. nach Mocheln bei 


Auktion. 


im Lokale Krämerſtr. Nr. 


uets, Stangen, Bretter ıc., ferner 


Dampfkaſſee, 


Lerſteigern. 


Auktion. 


Im Auftrage des k. Kreisgerichts werde ich Neue Kurſe Anf. März. Billigſte Penſion!! 
Freitag den 12. März, früb von 9 Uhr 
ab, im Auftionsfohal Magazinfr. Nr. 1 
diverſe Möbel, Betten, Kleidungsſtü 
zc., um 12 Uhr mehrere Hundert 
ähmaſchinen, einen Flü⸗ 
gel, zwei gute Wagenpferde, ſowie Haus⸗ Borbereitung für das Porteépée⸗Fähn⸗ 
und Küchengeräthe öffentlich meiftbietend | richs⸗Examen. 


MNychlewski, 
uktions⸗Kommiſſar. 


koͤnigl. 


Militär⸗Vorb.⸗Anſtalt von B. 

(ab, G Cemil u cher . Bibne, Ger Leopold Goldenring. 
CTTCrͥãĩðVlã a c EEE TEILE SAT 

Oeffentliche Erklärung. 


N den verdächtigenden Angriffen, welche in neuerer Zeit 

gegen die 1 

Feuer⸗Verſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft „Adler“ 
zu Berlin 


gerichtet worden find, halten wir uns hierdurch zu der öffentlichen Erklä— 
rung verpflichtet, daß der mitunterzeichnete Kaufmann Heinrich Damm 


Militärbildungsanſtalt 
nebſt Penſionat. 
Am 1. April beginnen neue Kurſe zur 


cke 
fund 


Berlin, Neuenburgerſtr. 15, 


vier, div. Galanterie⸗Waaren ıc. 


anheimer, k. Aukt.-Kommiſſarius. 


Große Weinauktion. 


Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
onne 8 
11. Marz, Vormittag von 10 und Nach⸗ 

Nr. 4a. 


he, Rhein⸗, Ungar⸗, Chablis⸗ ꝛc. 
e 


Hychlewski, Ber 
königlicher Auktions⸗Kommiſſar. !Begin 


Landgüter von 600 bis 2000 Morgen 
Größe werden für tüchtige und zahlungsfähige 
Landwirthe zu pachten geſucht durch 

Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße Nr. 15. 


Siegmund Salomon's 
Kaufm. Unterrichts = Inftitut, 


: Berlin, Wallſtr. 91. 
Kurſe für junge Leute, wel 

Schule verlaſſen (14—1 

Rei ine gegen gleich baare Zahlung ver-|Kurfe für Kommis, Oekon., Archit., Ing. 

gern. für die Vorbereitung * 

n neuer Kurſe 5. April. 


Jede p en die Damen, 


Jb. amen. Stadthebeamme Wealterschaft, Ber⸗ 


v. Gleissenberg, 
Oberſt a. D. 


Wer ein oder zwei Mädchen in ein Privat⸗ 
haus geben will, wo neben allen Unterrichten, 
4 Sprachen, Muſik, Zeichnen, fortwährende 
franzöſiſche Konverſation geübt wird, mütter⸗ 
licher Schutz und 1 auf Sittlichkeit 
vi ift, beliebe Adreſſen in der Expedition 
iejer Zeitung unter J. R. abgeben zu wollen. 
die in ſtiller Zurückgezo⸗ 
genheit entbunden f. woll., 
finden liebevolle Aufnahme u. Pflege bei der 


wegen erlittenen Brandſchadens eine ſehr erhebliche Entſchädigung von der 
genannten Geſellſchaft zu fordern hatte. Trotz einer ſachlich verwickelten 
und deshalb rechtlich zweifelhaften Sachlage hat in Folge direkter Unter- 
handlungen ſehr ſchnell eine Foulant-, die beiderjeitigen Intereſſen gewiſſen⸗ 
haft abwägende und deshalb beide Theile vollkommen befriedigende Einigung 
ſtattgefunden. 
Wir können deshalb nach unſerer vollkommenen Ueberzeugung die 
Geſellſchaft „Adler“ dem verſichernden Publikum nur beſtens empfehlen. 
Provinz Weſtphalen, im März 1869. 
Der Kaufmann H. Damm aus Soeſt. 
Der Kaufmann Chr. Damm aus Lippſtadt. 


in Poſen. 


roſp. lin, Mariannenplatz 6. 
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Stettin-Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Actien-Gesellschaft. 


- - (= (= al. 
a SD. EEE eee 
Von Jahr zu Jahr gewinnt der Verkehr zwiſchen Deutſchland und Nordamerika an Ausdehnung und Bedeutung, durch die große Zahl der dorthin übergefiedelten Deutſchen geſtalten ſich die wechſelſeitigen Beziehungen 
immer inniger; ſie müſſen naturgemäß im ſtetigen Wachſen bleiben. 

Bremen und Hamburg, in richtiger Erkenntniß der Vorthekle, welche aus diefer Entwickelung zu ziehen, begründeten bereits vor etwa 10 Jahren ihre jetzt in hoher Blüthe ſtehenden Dampfſchiffslinien mit Nord. 
amerika. Derzeit in beſcheidenem Maßſtabe beginnend, . 5 fie heute eine hervorragende, faſt dominirende Stellung in dem Dampfſchiffsverkehr zwiſchen Europa und Amerlka ein; ihre Fahrten damals mit je 2 Schiffen er- 
oͤffnend, beſitzen jetzt beide Linien zuſammen die ſtattliche Flotte von mehr als 24 Dampfern, von denen die in den letzteren Jahren gebauten zu den ſchnellſten und beſteingerichteten Schiffen der Neuzeit gehören. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaften vertheilten im Jahre 1867 ihren Acttonären nach bedeutenden Abſchreibungen ‚auf Schiffe, Inventar u. ſ. w. Dividenden von 16 reſp. 20 pCt. und das Reſultat des vorigen Jahres wird kein ungünſtigeres geweſen fein, 
Der wirkliche Werth ihrer Activa beträgt mindeſtens das 1¼ fache des nominellen Aktienkapftals, der Cours der Aktien ſteht dieſen Verhältniſſen entſprechend circa 150 pCt. 

Während die Lage Bremens auf den Verkehr mit dem weſtlichen, die Lage Hamburgs auf den mit dem mittleren Deutſchland und deren Hinterländern hinweiſt, fehlt es im öſtlichen Deutſchland noch an einem in 
direkter Dampfſchiffsverbindung mit Nordamerika ſtehenden Hafen. 1. RL 0 i 5 

Dieſe Ergänzung Bremens und Hamburgs zu ſchaffen iſt Stettin allein im Stande. Seine Lage wird bezünſtigt durch weitreichende Eiſenbahn⸗ und Waſſerverbindungen; es bejipt ein 
reiches natürliches Verkehrsgebiet, welches durch die entſtandenen und entſtehenden weitverzweigten Eiſenbahnen im öſtlichen und ſüdöſtlichen Europa (Rußland, Oeſterreich) ſteten Zuwachs zu erhalten 
verſpricht und alle Elemente für genügende Rentabilität einer direkten Dampfſchiffslinte mit Nordamerika in ſich trägt, ſelbſt unter Zugrundelegung beſcheidener Annahmen. Durch Anlaufen Kopen⸗ 
hagens, event. eines norwegiſchen Hafens und Newaaſtle's kann dieſe Rentabklität weſentlich erhöht werden. 

Der Hauptnugen der Dampfſchifffahrt nach Amerika liegt in der Paſſagiergeld⸗Einnahme. Die Seeſtädte an ſich liefern bekanntlich nur einen unbedeutenden Bruchtheil an Paſſagieren, das Hinterland giebt den 
Ausſchlag. Dagfjenige Stettins hat ſeit Jahren eine bedeutende Quote zu der Zahl der Auswanderer nach Amerika beigetragen. Auch ein großer Theil der von Skandinavſen Auswandernden würde der Stettiner Dampfſchiffslinie 
zufallen. Der Güterverkehr zwiſchen Rordamerika und dem Transportverkehrsgebiete Stettins erſcheint völlig ausreichend, den Schiffen genügende Ladung zu ſichern. 

Die Diſtanz von Stettin nach Newyork um Schottland herum tft nur circa 30 Meilen länger, als die von Hamburg nach Newyork via Canal. 

Der Vorhafen Stettins, Swinemünde, iſt während des ganzen Jahres der Seeſchifffahrt offen und die Fahrt nach Stettin herauf für Dampfſchiffe nur kurze Zeit während der Wintermonate unterbrochen. N 
n u eine Dampferlinie Stettins in Bezug auf Seetüchtigkeit und Kohlenverbrauch der Schiffe, deren Führung, Einrichtung, Koft, Bedienung u. f. w. den von anderen Häfen ausgehenden in Nichts nachſtehen dürfte, 
iſt ſelbſtverſtändlich. 

Die königlich preußiſche Regierung und beſonders das Oberkommando der Marine ſind dem Plane einer direkten Dampfſchiffsverbindung Stettins mit Nordamerika äußerſt günſtig 
geſtimmt und ſtellen mancherlei weſentliche Vergünſtigungen und er ring in Aus ſicht, wie z. B. freie Benußun; des Docks ſowie anderer Anftalten in Swinemünde, unentgeltliche ‚Stellung 
eines Theils der Beſatzungen der Schiffe, Verkiefung des Fahrwaſſers der Oder u. ſ. w. Auch hat die Generalditektſon der Norddeutſchen Poſt günſtige Zuſicherungen in Bezug auf einen Theil 
der Poſtgüter ertheilt; ähnliche Vortheile Seitens der ruſſiſchen, ſchwediſchen, däniſchen und amerikaniſchen Poſtbehörden werden ſich ohne Zweifel erzielen laſſen. 

In Berückſichtigung der oben geſchilderten Verhältniſſe glaubt das unterzeichnete Gründungs⸗Komité eine Stettin⸗Nordamerikanſſche Dampfſchiffslinie als ein Unternehmen bezeichnen zu dürfen, welches die 


nothwendigen Vorbedingungen einer guten Kapitals⸗Anlage mit dem patriotiſchen Geſichtspunkte einer Forderung der beuifsen Schiffahrt und des deutſchen Handels vereinigt. 
Nach ungeſchmüntten gewiſſenhaften Aufftslungen, bei welchen, die obengenannten Vergünſtigungen Seitens der Marine⸗ und Poſt⸗Behörden nicht in Berückſichtigung 


gezogen, nachdem den Erfahrungen lange beſtehender Dampferlinien entſprechend reichliche Abschreibungen an Schiffen, Inventar, Keſſeln u. ſ. w. in Anſat gebracht und über 10 Proz auf den Reſervefonds geſchrieben ſind, 
ſtellt ſich eine Rentabilität des projektirten Unternehmens von ca. 15 Proz. heraus Newpork iſt natürlich zunächſt als derjenige nordamerikaniſche Hafen in Ausſicht genommen, auf welchen die Linie gerichtet ſein würde, mit 4 Salt 
fen, zweimal monatlich, die Größe der Schiffe etwa wie die bei Caird u Co, in Greenock erbauten der Bremen-Baltimore-Linie (ca. 1500 Laſt Tragfähigkeit), deren Tiefgang Herauffahrt bis Stettin geſtatte und dadurch Erſparung 
der Traneportkoſten für Güter und Paſſagiere zwiſchen Stettin und Swinemünde ermöglicht. 

Das in Ausſicht genommene Aktienkapital beläuft ſich auf 1,500,000, Thlr., in Aktien a 100 Thlr., au porteur, wovon ca. 1,300,000 Thlr. durch die Koſten der Schiffe abſorbirt werden, der Reſt zu Betriebsanſtalten 
und als Betriebskapital erforderlich if, : : 5 \ 2 5 

Ausführliche Proſpekte mit ſpeziellen Koſten⸗Anſchlägen und Rentabilitäts⸗Berechnungen, verſehen mit vollem ſtatiſtiſchen Material zur Begründung diefer Berechnungen konnen an den 
untenbezeichneten Stellen entgegengenommen werden. . 

Berlin und Stettin, 1. Februar 1869. 


Das Gründungs⸗Komité 
der Stettin-Amerikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Freiherr Bd, v. d. Heydt, Königl. Konſul a. D., 
. Gustav. Müller, Konſul, Firma: G. Müller & Co. in Berlin, 
C. F. Hoya, Konſul in Swinemünde, 

Ernst Böttcher, Kaufmann, 

C. Fraude, Stadtrath und Kaufmann, 


F. Jvers, Kaufmann und Schiffsagent, 

Ferd. Jahn, Stadtrath a. D., Firma: Ferd. Jahn & Co., 
Joh. Quistorp, Kommerzienrath, Firma: Joh. Quistorp & Co, 
C. H. S. Schultz, Kaufmann, 

A. Weylandt, Kaufmann in Stettin. 


N nn nn — en * ER 5 8 z 
Unter Bezugnahme auf den vorſtehenden Proſpekt hat das Gründungs-Komite beſchloſſen, Zeichnungen auf das erforderliche Aktien⸗Kapital von dienſtag den 9. bis inkl. Sonnabend den 13. März a. e, 


ichaelis Breslauer a 


als Kaution zu 


in Posen bei 


aufzulegen. 
Bei der Zeichnung ſind 10% baar, oder nach Vereinbarung in Kurs habenden 8 — 


0% am 
20% am 
20% am 
20% am 


20% am 
Sämmtliche Raten⸗Jahlungen werden bis 
gen zu quittiren ſind, auszutauſchen iſt. 8 2 — RE 
Die geehrten Besucher unserer Bestauraltions - Lokali- 
täten erlauben wir uns auf unsere 
0 8 » .. 0 .. 
vorzügliche französische Küche 
aufmerksam zu, machen, welche wir durch ae en eines 3 
lag bewährten und tüchtigen Hoches vervollständigt 
haben, so dass wir jetzt im Stande sind, nach 


e verkauft. 


zum J. April 1870 mit 5 pCt. p. a. verzinſt. 
Für den Fall der Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Repartition ein, deren Reſultat den Zeichnern baldmöͤglichſt zur Kenntniß gebracht wird. 
Für die bei der Zeichnung geleiſtete Einzahlung oder Kautkon wird eine Interimequlttung ausgeſtellt, die nach Feſtſtellung der etwa nöthigen Repartition gegen Steed ſehe auf welchen auch die ferneren Einzahlun⸗ 


Bauholz⸗Verkauf. 


Der Bertauf findet tägtid dur den Börfer) auf jede beliebige Station d. 


deponiren. Die ferneren Einzahlungen geſchehen und zwar mit 
1. April 1869, ! 288 2 

1. Zult 1869, 

1. Oktober 1869, 

1. Januar 1870, 

1. April 1870. 


Für Dominien und Bau⸗ 
unternehmer 


Wünschen eines Jeden Feinschmeckers entgegenzukommen. 
Posen , März 1869. 


Th. Baldenius Söhne. 


Thierſchau 


In der hieſigen 


f Volniſch⸗ Liſſa. 
2 Am 3. und 4. Mai 
L d. J. findet in Volniſch⸗ 
— ä Eiſſa eine Thierſchau mit a 
Zucht⸗ und Fettviehmarkt, ſowie eine Ausſtellung landwirthſchaftlicherſbent om Ms 


Maſchinen, Geräthe und ſonſtiger landwirthſchaftlicher Gegenſtände 
ſtatt. — Das landwirthſchaftliche und gewerbetreibende Publikum er⸗ 
ſuchen wir, ſich bei der Ausſtellung durch reichliche Beſchickung zu 
betheiligen. 


dem Oberamtmann Herrn Meyer in Kuſchwitz bis zum 25. April, 
die Anmeldung des zum Verkauf beſtimmten Fett- und Zuchtviehes 
bei dem Gutsbeſitzer Herrn Dolsoius in Siffa bis zum 30. Aprilſ ven 
und die Anmeldung der auszuſtellenden Geräthe ꝛc. ꝛc. bei dem Kauf und 
mann Herrn Drogand in Tiſſa bis zum 20. April erfolgen. 
Aktien zur Verlooſung ſind bei dem Vorwerksbeſitzer Herrn 
Gebel in Liſſa zu haben. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins Koſten⸗ 
„ Trauſtädter Kreiſes. 


Frühe volltragende Maierbſen, Bei dem Handelsmann Wilhelm Wuttge 
eigener Ernte, empfiehlt a Pfund zu 4 Sgr., le Herruſtadt in Schl. ſtehen zu ſeder be. 
100 Pfund zu 10 Thlr. . Harthofaliebigen Zeit 30 — 40 Stück Zugochſen 
in Bartholdshof bei Poſen. zum Verkauf. 


jeder Richtung hin den] Hildebrandt daſelbſt ſtatt 


4412 


ſower, aber auch aus Poſtelwitzer, 
dirett von Hoſchtitz abſtammenden und aus 
Weiſiner Stamme genden Ne⸗ 


gretti⸗Vollblut⸗Heerde 


Der Verkauf von zwei⸗ und drei⸗ | 
jährigen Sprungwiddern zu 


fe ten, der getzenwärtigen Konjunktur an- 
Die Anmeldung der zur Schau zu ftellenden Thiere muß beilgemeflenen billigen Preiſen. 

Die Thiere ſind geimpft; bei Nachweis et- 
waiger Zeugungs Unfähigkeit von Anfang an 
oder eingetretener Drehkrankheit vor dem J. No 

ber d. J. wird das erlegte Kaufgeld erſtattet. 
Wagen zur Abholung der Herren Käufer 
zum Transport der gekauften Widder 
werden auf: rechtzeitige Anmeldung an die 
nächſte Eiſenbahnſtation Prenzlau geſtellt. 


Gräflich Schüppenbach ſches 
Dominium Arendſee bei 
Boitzenburg U.⸗M. 


prompt und preiswürdig verſendet wird, und 
or man, Beſtellungen direkt an daſſelbe zu 
richten: 


aun das Speditions⸗Bureau 
Herm. Jaroschek. 
Dungkalk à Ctr. 3 Sgr., 

hart an der Breslauer Chaussee, % Meile 


von hier entfernt, verkauft 
J. N. Piotwowsksin Posen. 


Paletotſtoffe, 
udskins, 
Weſten ze. 
Reiſedecken, 
Reise plaids, 
elegaule Schlaf decken, 
.. Steppdedien. 
„Poſen, Markt Nr. 63. 
Robert Schmidt 


 (rorm. Anton Schmidt). 


R 


hauptſächlich aus Pate 


—rsæ ͥ Z— 


März d. J. 


Auf dem Dom, Cowarzewo bei Poſen 
Di F Stück Maſtochſen zum ſofortigen 
0 kauf, 


Filz⸗ und Seiden⸗ 7 
A Cylinderhüte 1 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
penn r 


— 


ußeiſerne Jenſter 
u Staul⸗ und Wohngebäuden empfehlt 
le Eiſenhandlung von 


Adolph Kantorowicz, 


Breiteftraße 10, 


Die Spiegel⸗Fabrik vom Friedrich Grosser - 


8b Batisor D.C, zu Mefe in Leipzig, Auervahhof, Ges 1 

Chilcott as woölbe 34, empfiehlt ein fets reichhaltiges Lager von Nummer. Spiegeln 10 
1 er in Goldrahmen von / % (nur gute Qualität). Preis Courante PN 

Inſpektor. werden auf Verlangen franko zugefandk. 4 


7 


H. Schneider, 

.g LER 7 Su HM, * 
Fabrik für Schloſſerei, Gas- 

und Waſſer-Anlagen. 

Hohe Gaſſe Nr. 4, St. Martin. 
Einrichtungen zu ganzen Neubauten, Ba; 
immern, Waſſerheizungen, Toiletten, 
Küchen, Kloſets, Gartenberieſekungen, 
Vumpwerſten ıc., Gaseinrichtungen für Haus: 
und gewerbliche Zwecke werden aufs Beſte und 
Zweckmäßigſte zu möglichſt billigen Preiſen und 
ausgedehntefter Garantie ausgeführt. 

Alles oben Genannte iſt in meinem Haufe 
zum Gebrauch und zur überzeugenden Anſicht 
und geneigten Beurtheilung eingerichtet. 

Die erforderlichen Gegenſtände für Gas: und 
Waſſer⸗Anlagen, Baubeſchläge ſind ſtets auf 
Lager und werden auch einzeln abgegeben. 


Drillmaſchinen 
0 . 4 J 
9 5 Y 4 „ 
neueſter und beſter Konſtruktion bis zu 4 Zoll Reihen-Entfernung, 
prämiirt in Bromberg, Neumarkt und Pleſchen, mit Vorrichtungſde 
zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffelfurchen⸗ 
Zieher zu benutzen (Abſatz im Jahre 1868 95 Stück) liefert die 


N . N 
Maſchinen- Fabrik von J. Kemna, 
Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 26. 
Ein Dockorwagen und ein Faetonſ eine Physharmonita, gut gehalten, iſt 
in gutem Zuſtande ſtehen für einen mä⸗ zu verkaufen. Näheres bei 
ßigen Preis zum Verkauf, erſterer in 9 1 
der Cegielskiſchen Fabrik, letzterer im hin. 


{ . Ein gebrauchtes Tafel Piano ſſeht fehr 
3 e Btegenftrape Ain yumı Verkauf Re 15 8 


Ein moderner, ſehr bequemer offener Wagen, 
auf prächtigen Druckfedern mit Laternen ıc. 
ſteht für den billigen aber feſten Preis von 
60 Thlr. beim Wagenfabrikanten Hrn. Seile! 


Ein großes Ladenrepoſiſorium iſt billig zu 


G 2 
nn Kückze, |" Pol Srterttahe, zum Berta. 
! x | | PASSEN N 

N „Friſche Napsfuden GER 
Vofferirt billigſt 8 


die 


I ite! 


Die von dem Kaufmann Herrn Falken: 
ſeld innegehabte Wohnung, Kanonenpl. 6, 
erſte Etage, iſt umzugshalber vom J. April 
ab zu vermiethen. Das Nähere beim Eigen. 
tbhümer. 

Juden⸗ und Schuhmacherſtraßen⸗ 
Ecke iſt ein paſſender Milchkeller zu verm. 


St. Martin: u. Mühlenſtraßen⸗Ecke 


r. 56 
iſt eine Wohnung von 2 Zimmern ohne Küche 
vom 1, April ab zu vermlelhen 
Ein eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermieihen Friedrichsſtr. 19 2 Treppen. 


Herrn Dr. J. G. Popp, prakt. Zahnarzt, 
Wien, Stadt, Bognergasse No. 2. 


Ich fühle mich sehr angenehm verpflichtet, der Wahrheit ge- 
müss zu bezeugen, dass ich durch den Gebrauch des echten Ana- 
therin-Mundwassers mich von der heilsamen, wohlthätigen Wirkung 
auf das Zahnfleisch und die Zähne überzeugt habe. 8 
a Durchdrungen vom Gefühle des Dankes, kann ich nicht um- 

in, dieses wohlthätige Mittel allen Leidenden aus wahrer uneigen- 

nütziger Ueberzeugung auf das Beste zu empfehlen. 

N Hochachtungsvoll Ihr ergebenster 
Franz Isidor Proschko, 


Doktor der Rechte und der Philosophie, 
* k. k. Staatsbeamter. 5 


Wien, den 1. Jänner 1868. 


Breiteſtraße 12 iſt zum 1. April eine 
große Wohnung zu vermiethen. f 


Ein thatkräftiger Förſter, der eine 
Borflafademie Aa 185 gute weh 
niſſe hat, auch ſlaviſch u. deutſch ſpricht, 
e in Galizien dauernde Anſtellung. 


Franko Offerten sub I. F. 174 be 
ordern Haasenstein & Vog- 
ler in Wien, 


— Anderweite Unternehmungen zwingen mich, mein hierſelbſt 
beſtehendes Cigarren⸗Geſchäft ſpäteſtens mit dem 1. 
Aprif c. aufzulöſen. Um alſo bis zu gedachtem Termine zu 
räumen, verkaufe ich von heute ab ſämmkliche Waarenbeſtände, 
als Cigarren u. |. w. bedeutend unter Einkanfspreifen. 

Für das Geſchäftsloltal, ſowie Nepoſttorien u. ſ. w. 
ſuche ich ſofort oder per 1. April e. einen Abnehmer. b 

Siegmund Bernstein, 

am Rathhauſe. 


Ca. 100 Tonnen billiger 
Hering zu verſchiedenen 


Einen Commis und Leh ling ſuchen 
zum ſofortigen Antritt 
Manasse Ephraim Söhne, 

Das Dom. Bednary bei Pudewißz 
ſucht zum 1. April, oder zum ſofortigen 
Antritt einen unverheiratheten Gärtner. 


Heringshandlung en gros.|s 


J. Neukirch, Wronkerſtr. 18. online en a Hank Sy 
on. Braunſchweig. Prämien⸗ Anleihe 10: 


mit Gewinnen von Thlr. 30,090, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 
36,000, 30,000, 27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. f. w. Der 
geringfte Preis iſt in der erſten Ziehung Thlr. 21, — u. fleigt fucceffive bis Thlr. 40. 


Polniſche S ift erforderlich. 


Das Dom. Wronezyn bei Pudewitz ſucht 
von Oſtern d. J. ab: 

J) einen tüchtigen Hoſverwakter, der mit 
dem landwirthſchaftlichen Rechnungsweſen 
vertraut iſt, 

2) einen erfahrenen Wirth ſchaftsvogt, der 
das Pflügen gründlich verſteht, 

zu engagiren. 

Beide Perſönlichkeiten müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig fein und ſich dürch gute 
Beugniffe über ihre Brauchbarkeit ausweiſen 
können. f 


5 Original-Gbligationen à Thlr. 20. — 

ſind vorräthig bei allen Banqulers und Geldwechslern des In- und Auslandes und 

namentlich bei: 1 

F. E. Fuld & Co., Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. . 
An- und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Aktien ze. Größere 

Partien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſenkurſe, mit einer kleinen Pro⸗ 

viſtonsberechnung. 


Läden 


ſind zu vermiethen Friedrichsſtraße . 


[Volontair. 


2720 Thaler in Kürze zu bezahlen, widrigen * 0 
5 en — 155 a5 v. m I erben Bazar- Saal. 
übten Gewaltthaten veröffentlicht werden. Dounerſtag 
. 7 
— — den 11. Marz Abends 7½ uhr 
15 Sgr. Dritte und letzte 
U ® . E 
Eine goldene Tuchnadel iſt heute in der 
Waferftaße Se worden. Dem ehrlichen Sinfonie- Soirée. 
Finder obige Belohnung. r 5 5 
4. Lange, Coiffeur, Waſſerſtr. 22,523 1) Sinfonie D-dur Nr. 2 von 
RR Beethoven, 


Die Offizier⸗Speiſeanſtalt 
zu Ktotoſchin ſucht eine tüchtiger Ludwig v. 
und erfahrene Köchin, welche die Aae rism 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu 


Naturwiffenfchaftlicher Verein. 
Mittwoch den 10. März Schluß vortrag de 
Ride über Trémauz's 
Stormations de homme et 
: autres Etres“ in der Realſchule. Anfang 
leitenſö Uhr. 


verſteht. BT Binder ces Thmanın Bache 
0 N eiers erhält an ohnun 
Freie Station und 60 Thaler Kine Herbe razer T. Re rech, 6 


jährlich. Meldungen unter Einſen⸗⸗ 
dung von Atteſten per Adreſſe des 
Lieutenants und Adjutanten Von Emilie Schubert, 
4 Ernſt Bugenhagen. 
Raumer zu Krotoſchin. Rawiez. 1 2 nr ir. ofen, , 
Antritt der Stellung den I.]. Die Verlobung meiner jüngſien Tochter 
April e Louiſe mit dem königl. Regierungs⸗Sekre⸗ 
Apri ld u — ftariats-Aſſiſtenten Herrn Ernſt Deutſch⸗ 
Für unſer Engrosgeſchäft ſuchen wir einen] laender in Poſen, zeige ich Verwandten und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Obornik, den 9. März 1869. 
Louise Schröder, Wittwe. 


Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen fich 


Z. Zudleh & Co,, Friedrichsſtr. 7. 
Ein Mädchen für den Laden, von an⸗ 
ſtändiger Familie, ſucht zum 1. April 
Micke, Fleiſchermeiſter. 
Ein tüchtiger Lehrling, bei gutem Gehalt, 
kann zum J. April eintreten bei 
f Lanme Jablonski, 
eee 6. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher Luſt 
hat, Maler und Vergolder zu werden, kann 


eintreten bei rust Fromm. 


are ee en 2 
Ein Lehrling k. jof. in meinem Deftila- 
lonsgeſchaft untert: Wolff Guttmann. 
Ein junger Mann aus guter Familie 
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet 
vom 1. April d. J. ab Stellung als 


Oeſtonomie-Eleve 


Der unerbittliche Tod hat mir mei» 
nen Mann, den Königl. beritt. Steuer⸗ 
Aufſeher Fr. Horn heute Nachmittag 
entriſſen, welches ich meinen Freunden 
und Verwandten hiermit ergebenſt an ⸗ 
zeige und bitte um ſtille Theilnahme. 
Wronke, den 8. März 1869, 

E. Horse, Wittwe. 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Bräul: Karoline Gräfin 
v. d. Recke⸗Volmerflein in Louisdorf mit dem 
Grafen Adolph v. d. Recke ⸗Volmerſtein in 
Mallingkrodt, Fräul. Emilie Diepow mit dem 
Kaufmann Guſtav Hartwig in Kalau. 

Verbindungen. Der Hauptmann a. D. 
Wilhelm Iſendahl mit Frl. h eling in 
Braunſchweig, der Baumeiſter Friede 0 Viereck 
mit Frl. Klara Arendt in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Rittmeiſter 
Krell in Frankfurt a. O, dem Hauptmann 
Streceius J. in Celle. 5 5 
Todesfälle. Fr. Freiin Imma v. Rom⸗ 
berg, geb. v. Eckardſtein in Berlin, Herr von 
Tham in Stralſund, Fr. Oberforſtmeſſter von 
Wurmb in Oppeln, verw. Fr. Oberſtlieutenant 
v. Kameke in Hannover, Rechnungsrath a. D. 
Kirchner in Potsdam. 


Stadttſſealer in Poſen. 
Mittwoch den 10. März. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. Benefiz für Frl Ech! 
eld. Der Prophet. Große Oper in 5 
kten von Seribe. Muſik von G Meyerbeer. 


Saiſon⸗Thealer. 
Dienſtag den 9. März. Tantchen un⸗ 
verzagt. Luſtſpiel in 3 Akten von C. A. 
Görner. Ban: Der Lügner und fein 
Sohn. Poſſe in 1 Akt von Kurländer. 


Vom 1. April er. ab wird ein gew. Bedienter 
gef. Nah. zu erf. Berlinerſtr. 14, 2. Stock 
Fur mein Schank⸗ und Deſſillationsgeſchäft 
ſüche ich zum ſofortigen Eintritt einen Lehr⸗ 
ling gleicher Konfeſſion. 

Jacob Schachmann, Halbdorfſtr. 6. 


Ein Mädchen jüdiſcher Religion, welches der 
Küche vorſtehen kann, wird zur Unterſtützung 
der Hausfrau zum ſofortigen Antritt gewünſcht. 
Gute Behandlung und angemeffenes Hohn wird 
zugeſichert. Meldungen nimmt entgegen 
Noſenberg in Oberſchleſten, a 
: HM. L. Richter. 
Ein tüchtiger Taufburſche wird ſofort ge 
ſucht von A. Mate, Neueſtraße 14. 
Ein Sohn einer anſtändigen Beamtenwittwe, 
welcher zu Oſtern konfirmirt wird, wünſcht 
von da ab bei einem Uhrmacher als Lehrling 
einzutreten. Hierauf Reflektirende werden ge- 
beten, ihre Adreſſe bei dem Hauptamts⸗Kon⸗ 
— — Wende, Friedrichsſtr. 23, abzu- 
geben. 


Doman von Taczanowslii, 

dreſfahriger Garde⸗Ulan, zur Zeit auf Königs 
Urlaub entlaſſen und ſich bei ſeinem Vater, 
dem Beſitzer des Erbpachts⸗Vorwerks Alt⸗ 
Gatezewo, Kreis Wreſchen, aufhaltend, wird 
hierdurch aufgefordert, ſeine am 10. Mai 1868 
gemachten und am 17. Mai deſſelben Jahres 
anerkannten Ehrenſchulden, im Betrage von 


Einweihungsfeier der St. Pauli⸗ 
Kirche. 


Es wird nochmals daran erinnert, daß der 
Zutritt zur Einweihungsfeier nur gegen Vor 
zeigung der betreffenden Eintrittskarte geſtattet 
werden kann, ſowie, daß für die mit Karten 
zu den Emporen verſehenen Damen der Ein- 
gang nur von 9 bis 9½ Uhr geöffnet iſt. 
Die Inhaber von Karken zum Mittelportal, 
einſchließlich derjenigen Damen, welchen wir, 
nach Maßgabe der vorhandenen Plätze, den 
Zutritt zu den Emporen nicht ermöglichen 
konnten, wollen ſich zwiſchen 9 und 10 Uhr 
in der vor der Kirche abgeſperrten Straße 
aufſtellen, wobei jedoch bemerkt wird, daß der 
Platz unmittelbar vor dem Mittelportal, be- 
hufs der dort ſtattfindenden Feierlichkeit, je⸗ 
denfalls frei bleiben muß. 
an zur Einweihung offiziell eingeladenen 


2) Variationen über ein Originalthema 
(neu) von. Würſt. 
3) Reformations⸗Sinfonie Nr. 5 
(neu) von.. Mendelsſohn. 
Billets zu nummerirten Si 
la n n 15 Sgr., Stehplä e 
10 Sgr. ſind zu haben in der Hof⸗ 
Muſikalienhandlung von 


. A 
Volksgarten-Saal. 


Heute Dienftag den 9, und Mittwoch den 
10. Mär 


d 
erren verſammeln fih 10 Minuten vor 10 großes Konzert u, Vorſtellung. 
Uhr anf dem Platz vor dem Seidemann'ſchen] Auftreten der Gymnaſtiker⸗, Pantomimiker⸗ 
Hauſe, um von da aus im Feſtzuge ſich nach und Plaſtiker-Geſellſchaft des Direktors 
der Kirche zu begeben. r. Charles Alfonso 
Poſen, den ). März 1869. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
Das Feſt-Komité Anfang 7 Uhr. Tages⸗Billets a 3 Sgr. in der 
für die Einweihungsfeier der Konditorei des Herrn R. Neugebauer, Wil⸗ 
St. Pauli⸗᷑Kirche. helmsplatz 10. Emil Tauber. 


4 . Stettin, den 9. Mätz 1869, (Marense & Maas.) amtlicee Bericht! Roggen Ip. 25 Scheſſel = 2000 gd. 
Pörſen⸗ Telegramme. ell v.. a W 8 pe, Mann Ach A pri 464, Brühjape 6}, Abel Mai 464, Mal Jun 
. e — ’ 1 4 
Berlin, den 9. März 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) Tre 678 67 April Mal 9% Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Zralles] (mit Faß) pr. März 
Mot. v., v6 Rot. „ 8 „ 6 at-Junt 68 68 Sept.⸗ Ort.. 101 10 144, April 14½, Mai 14%, Juni 154, Juli 15%, Auguſt 1544, April⸗ 
Rogoen, matt, . Tg 50 en ee Anfang feſt, Schluß Juni-Jult . 68 69 Sate schwankend. 8 Mai 14% ni 
är. B b tet. r , N 
eee, e ee 
6 „ „ 493 503 49 [Aktien a 1 ni⸗ 2 . 4 10 N » 9 4 
Kanalliste Brangfen 120 177 50 a 557 sit u Sn, April do, Wer San 46 85, 46k Be, Sunlıduli 47 is, Be 
nicht gemeldet. ombarden , .. 1265 129 ee EEE 2 Spirit tar 144— f bz. u. B 4 
I ust: ſtelgend, pr. März 145—5 bz u. Br., April 145 —1%,, 
„ feſt. Neue Poſ.Pfandbr. si 8 84 2 5 1 bz. u. Br., April⸗Mal 1419,53 bz. u. Br., Mai 15 Br, u. Gd., Juni 
nt e dae, e e |) Pörſe gu Poſen J Sr, el Ch., Sul 151 Gre Wugufi 10 öh u. Se. 10 ohie Bap 
Spiritus, matt. 00 ef. 85 ar 9 Sn 1 9. gen N RER 144 bezahlt. Be 
1 15 15 1860 Looſe . 2 4 nds. ofener neue ndbriefe r. Rentenbrieſe 12 9 170 HE. 54 
et 15 15 1045 Italiener 553 555 56 868 Br., do. 5% ie Obligationen 5 5% Kreis ⸗Obligat. Produk len⸗Pörſe f 
Juni-Juli 16 16 154 [Amerikaner. .. 87 874 88 , 5% Obra- Meliorations- Obligationen —, do. 4% Stadt⸗Obliga⸗ * . P 
Kanalliſte: Türken 404 | 40 | 40% tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, poln. Banknoten 813 Gd., Poſener Berlin, 7, März. Wind: NND, Barometer; 28. Thermometer: 
nicht gemeldet. Realkreditbank⸗Aktien inkl. Div. —. 3° E. Witterung: leichter Schneefall. 


Die Preiſe für Roggen alt an heutigem Markte neuerdings einige 
Fortſchritte gemacht. Das Geſchäft hatte anfänglich zwar keine ſonderliche 
Regſamkeit, allein es kam ſpäter, als beſſere Gebote das Angebot vermehr · 
ten zu etwas belangreicheren Umfägen, nach welchen ſchließlich der Markt 
wieder ruhiger aber kaum matter wurde. Loko iſt zu feſten, aber nicht zu 
höheren Preiſen der Verkauf wieder ziemlich ſchlank geweſen. 

Roggenmehl feſt. 

Weizen unverändert. 

Hafer ging ſchleppend und Eigner mußten ſich zu einiger Nachgiebig 
keit 1 55 per Ame ee R Brei en 

n wenig Umſatz zu eher etwas feſteren Preiſen. Gekündig 
200 Ctr. Kündigungspreis 93 1 

Auf Spiritus hat eine ziemlich energiſche Kaufluſt neuerdings ent- 
ſchieden ſteigernd gewirkt. Die höchſtbezahlten Kurſe konnten ſich indeſſen 
vor den ſtärker hervortretenden Offerten ſchließlich nicht ganz behaupten. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60—72 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April⸗Mai 62} nom., Mai. Juni 624 Rt. bz, Juni⸗Juli 63 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 505 a 51 Rt. bz., per dieſen Monat —, 
März⸗April —, April-Mai 504 a 3 a 4 Rt. bz, Mai⸗Juni 50 a 3 bz., Juni 
Juli 505 a 4 bz., Juli-Auguſt 492 a 50 bz. 

Berfte loko pr. 1750 Pfd. 42—54 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 — 34 Rt. nach Qualität, 30 a 334 Rt. dz. 
per dieſen Monat —, März-April —, April⸗Mai 305 a 2 Rt. bz., Mai⸗Juni 
31 bz., Juni⸗Juli 314 Br. 4 Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60-68 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare 52—56 Rt. nach Qual. 

ir pr. 1800 Pfd. 79—83 Rt. 

Rübſen, Winter- 78—82 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 95 Rt. 25 dieſen Monat 9%, Rt. 
Gd., März⸗April do., April-Mat 9% a 3 dz. Mat-Iuni 92%/,, a 10 bz. Juni 
Juli —, Sept.⸗Oktbr. 1011/,, a $ bz. 


Leinöl loko 103 Rt. 

Spiritus pr. % loko ohne Jaß 15 ½ Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 164 nom., März⸗April do., April⸗Mal 154 a $ bz., Br. 
u. Gd., Mai⸗Juni 158 a 16 bz u. Br., 154 Gd., Juni-⸗Juli 16a Za g bz. 
1 a ee 164 a $ bz., Br. u Gd., Auguſt⸗Sept. 168 a $ 

z. u. Br., > 

Mehl. Weizenmehl Nr. O. 45 —4 Rt., Nr. O. u. I. 34 .— 3} Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 334 Rt., Nr. 0. u. 1. 34—31 Rt. pr. Ctr. unver- 
ſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen 
Monat 3 Rt. 14 Sgr. Br., März⸗April —, April-Mai 3 Rt. 134 Sgr. Br., 
Mai⸗Juni 3 Rt. 133 Sgr. Br., Juni⸗Juli 133 Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: Toto 8} 
Rt. Br., per dieſen Monat 8 Rt. Br., März⸗April 8 Br., April⸗Mai 8 Br., 
Sept.⸗Oktbr. 84 a $ bz. (B. H. 3.) 


Stettin, 7. März. An der Börfe, Wetter: trübe. ＋ 2 R. 
Barometer 28,1,“ Wind: NO. 

Weizen matt, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 64—69 Rt., bunter poln. 
6468 Rt., weißer 67—71 Rt., ungar, ord. 56 594 Rt., 1 7 60—61 
Mt., feiner bis 64 bz., 83/8 5pfd. gelber pr. Frühjahr 68 bz. u. Br., 674 Gd., 
Mai⸗Juni 684 Br. 

Roggen unverändert, p. 2000 Pfd. loko 4950 Rt., ſchwerer 505 bz. 
be. ln, => bz. u. Br., Maf⸗Juni 50}, 4 bz. u. Br., Junt-Jult 51 

3) Br. u. Gd. . 
DR 9 sn PD. un a en Rt. 15 abjahe 334 8 
afer p. . loko 32—: t., 47 Frühjahr r. 
Mai⸗Junt 333 Gd. e £ 
Erbſen unverändert. 


8 


pr. Frühjahr 154, 8, 1 bz., Mai⸗Juni 15% 

bz., Juli-Auguſt 168 bz., Auguſt⸗Sept. 164 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 68 Rt., Roggen 50 Rt., Rüböl 

95 Rt., Spiritus 154 Rt. 
Leinöl, ruſſ. 104 Rt. bz. 
Petroleum loko 8-8 Rt. bz. u. gef. 
Leinſamen, Rigaer kleinere Partien 113 Rt 
Rapskuchen loko 2 Rt. 10 Sgr. hieſige bz, 


83 Br. u. Gd., Juni-Juli 15% 
2 


bz. 
ſchleſ. 2 Rt. 9 Sgr. 
(Os. Zig.) 


Vie h. 


+ Berlin, 8. März. Auf heutigem Viehmarkt waren an Schlacht⸗ 
vieh zum Verkauf angetrieben: 

An Rinder 1972 Stück. Auch die heutige Zutrift war eine ſtarke, 
konnte jedoch auf den Marktverkehr nicht lähmend wirken, da ein reichliches 
Exportgeſchäft ſtatthatte und dem Markte eine lebhafte Phyſiognomle auf- 
prägte. Die Preiſe blieben aber die vorwöchentlichen; pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht erzielte Prima 16 a 17 Rt., Sekunda 12 a 14 Rt., Tertia 9a 11 At. 

3868 Stück Schweine. Exporte waren nur unbedeutend und der 
Handel wickelte ſich nur träge ab. Für beſte fette Kernwaare wurden pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht bis 18 Rt gezahlt. Mittelwaare erzielte nur 15 Rt. 

217 Stück Schafvieh. Schwere und fette Hammel waren geſucht 
und wurden zu ſteigenden Preiſen gekauft. Es fanden in dieſer Gattung 
zahlreiche Exportankäufe ftatt und ftellten ſich die Preiſe per 40-45 Pfd. 
Fleiſchgewicht auf 7 a 8 Rt. Mittelwaare und magere war nur zu ge- 
drückten Preiſen verkäuflich, trotzdem wurden die Beſtände davon nicht 
geräumt. 

1045 Stück Kälber, die zu mittelmäßigen Preiſen bei lebhaſtem Ver⸗ 
kehr verkauft wurden. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 8. en. Nachmittags 1 Uhr. Weizen unverändert, loko 
6, 15 a 6, 25, pr. März 5, 283, pr. Mai 6, 14, pr. Juni 6, 3, pr. Juli 
6, 4. Roggen behauptet, loko 5, 74 a 5 124, pr. März 5, 6, pr. Mai 
5, 6, pr. Juli 5, 73. Rüp d! höher, loko 1140, pr. Mat 11½, pr Ok. 
tober Il. Leinöl loko Il. Spiritus loko 18}. 

Breslau, 8. März, Nachmittags. Sich befeſtigend. 

Spiritus 8000 % Tr. 14}. Roggen pr. März: April 474, pr. 
1 8 48. Rüböl pr. April-Mat 94, pr. Herbſt 10. Raps feſt. 
Zink ruhig. 

Bremen, 8. März. Petroleum, Standard white, loro 675 ge- 
fordert. Ruhig, Termine unbeachtet. 

s 8 mar Nachmittags. 

etreidemarkt. Weizen und Roggen matt. Weizen pr. März 
5400 Pfund netto 114 Bankothaler Br., 113 Gd., pr. März - April 114 Br., 
113 Gd, pr. April-Mai 1143 Br., 114 Gd, pr. Juni-Juli 118 Br., 117 
Gd. Roggen pr. März 5000 Pfund Brutto 88 Br., 87 Gd., pr. März. 
April 88 H 87 Gd., pr. April-Mai 87 Br. und Gd., pr. Junl.Juli 874 
Br., 87 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl unverändert, loko 21, pr. Mai 21}, 
pr. Oktober 224. Spiritus ſtille, pr. März 21, pr. Frühjahr 21. Kaffee 
fehr feſt. Zink ruhig. Petroleum gefhähtslos, loko 164, pr. März 153, 
pr. Juli⸗Dezember 163. — Schnee. 

London, 8. März. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde Bu- 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 21,007, Gerſte 12,835, Hafer 


27,752 Quarters. 
Weizen 1 Sh, niedriger, ohne Kaufluſt. Mahl“ 


Getreidemarkt leblos. \ \ 
gerſte einen vollen halben Sh. niedriger. Hafer gleichfalls h. niedriger. 


Middling Orleans 123, middling Amerikaniſche 123, fair Dhollerah 10 
2 ſafe 1 1 10, 1 pt ar“ nn af 15 Ben 4 eh 
w fair Domra Pernam 12 myrna 10%, 
Schiff genannt, 93. * e ee 
3 8. ee 888 

üböl pr. März 82, 00, pr. Juli⸗Auguſt 86, 25, pr. September ⸗ 
Dezember 88, 00. Mehl pr. März 52, 75, 8 Mai -Juni 58 * Juli 
Auguſt 55, 00. Spiritus pr. März 68, 50. — Kaltes Wetter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


8. März Nachm. 2 27° 10“ 04 106 O 2 trübe. Cu- 
8. Abnds. 10 27° 9¼ 91 + 2] S G bedeckt. Ni. 
9. Morg. 61 27° 9 42 — leo DO Oltrübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 März 1869, Vormittags 8 Uhr, 4 Fuß 11 Boll. 
. Pen: 8 + 1 EN 
EEE ENTER TE RETTET A TER TE TE EN SEE 


Telegramme. 


„Berlin, 9. März. Se. Maj. der König empfing heute 
Mittag den neu ernannten Sberpräfidenten 1 Profen pst 
Grafen v. Königsmark. ; 

e 10 zu heute Abend auf das auswärtige Amt 
geladen. 

Berlin, 9. März. Der Reichstag wählte wieder Sim⸗ 
ſon mit 165 von 181 Stimmen zum Präsidenten; den Herzog 
von Ujeſt mit 158 zum erſten und Bennigſen mit 124 Stim⸗ 
men zum zweiten Vizepräſidenten. Abg. Löwe als Hauptgegen⸗ 
kandidat Benningſen's (von der Fortſchrittspartei und den Polen 
aufgeftellt) erhielt 44 Stimmen. Mittwoch Sitzung. 

Paris, 9. März. Devienne iſt zum ersten Präſidenten 
des Ka 5 ofes al 

‚Madrid, 9. März In der heutigen Kortesſitzung inter» 
Ban Caros das Miniſterium wegen 15 ER N 
ierd als Generalkapitän. Prim erwiderte: Die aus der Revo⸗ 
lution hervorgegangene Regierung müſſe die Stellung reſpektiren, 
2 der Herzog von der vorigen Regierung verbannt worden 
ei. Topete äußerte, wenn er die Wahl er der Republik 
und Montpenſier habe, er 1 vorziehen werde. Serrano 
erklärte, die Frage ſei einer ſpäteren Diskuſſion vorzubehalten. 
e Regierung legte einen Erlaß auf Amneſtie für Preßver⸗ 
gehen vor. 

Brüſſel, 9. März. Die Kommiſſion des Senats 
die Annahme des Juſtizbudgets. 5 raren 

Waſhington, 8. März. Grant hat an den Kongreß 
das Anſuchen ce Be das Geſetz, wonach Miniſterialbeamte 
keine kaufmänniſche Geſchäfte treiben dürfen, zu widerrufen, weil 
es dadurch Stewarts unmöglich gemacht ſei, das Finanzminiſte⸗ 


eh its 10 fl. Be, Berg a il u. April⸗Mal 95 b Die fälligen Poſt Kontinent find Vormiltags eingelroff 
ü ehauptet, loko t. Br, März⸗April u. Ma 5 e fälligen Poſten vom Kontinent ſin ormittag roffen. 7 4 0 
u. Od. Septbr.-Dit. 10g bj. u. Gb., + Br. er v 1 85 Liberpool (via Haag), 8. März, a (Bon Springmann | rium zu übernehmen. Senator Sumner ſprach entſchieden da- 
Spiritus ſeſt und höher, loko ohne Faß 154 Rt. 5g, Mat 153 by, I & Co.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag. Guter Markt. J gegen. Stewarts lehnte ab. 
25 is 2 Ausländiſche Fonds. Disk.⸗Kommand. 4 1183 bz Berlin Stettin 44 — — Chartow Azow 5 | 7858 dh.-Erf. gar. 4 79 8 
n . . 
1 a a eraer Ban % Em. g . . v. St. gar. 33 vl — _ 25% 
Sec end Wa Se 74 % (do Ewvrbt. D. Schußer 4 100 @ 8. SAV. S. v. St.. 4 924 ursk. Kbarkow 5 100 57 6 ber Lies u BF ler u. (be, 
Preußiſche — 100 fl.Kred. L. — 93 58 IM Gothaer Briv.-Bt. 4 | 925 © do. VI. Ser. do. 4 81 bz urgk⸗Rlew 5 80. bz do. Lit. B. . 1 5 ult. 
Freimillige Anleihe (MH ao) 5. 8.62824 in Ipannoverige Seu | 0 3 sta rn In] — Te 70 Moste-Nlaſan 5 | 86} ba Def. Benz -Gtants. 6 1777 1 55 
Staats- Aal. v. 18556 1025 by do. Pr., Sch. v. 64 b nigsb. Priv.-Bk. 4 1093 B Coln-Crefeld 43 —.— bosse 5 79 Deſt. Südb. (Lomb.) 5 1254-275 4-67bf 
do. 1854, 55, K. 4 935 bz do. Siib. Anl. v.64 5 61 8 (3 Leipziger Kred.⸗Bk.a 117 8 Eöln-Mind. I. Em. 4] 954 © Riaſan-Kozlow 5 82 dz ® Oſtpr. 3 4 | 34 bz [ult. do 
do. 1857 47 985 b do. Bodenkr. Pfobr. ö 90 Gfult.55-K.Cufemdburger Bank. 114% f © do. II. Em. 5 101 & Schuja-Jvanow 5 | 79} 63 „ St.-Prior. 0 | 70 bz 
bo. 1859/4 933 bz Ztal. Anleihe 6 554-9544 db Magdeb Privatb. 4 895 do. 1437 Warſchau⸗Teresp. 5 | 78 d kl 781 Bſpiechte Oder. Uferb5 89.90 03 
do. 1856144! 94 bz Ital. Tabak.⸗Obl. 6 81 oz ult Meininger Kreditb. 4 1045 b do. III. m. 4 82 B Warſchau-Wiener 5 881 bz do. do. St.⸗Pr. 5 | 955 bz 
do. 18644 938 b Rumän. Anleſe 8 87 3 Moldau Land. Bk. 4 25 et bz vl 688] do. 4 W © Schleswig 5 | 885 bz Rheinifäe 4 11444 6 
do. 1867 A. B. D. CA 93% bz Ru Eiſenb „Anl. 7 72 45 & Norddeutſche Bank 4 12% B [21 öz do. IV. Em. 4 814 bz Stargard⸗Poſen 4 — — do. Lit. B. v. St. g. 4 814 bz 
do. 1850, 2 cru v. 4 | 868 bp K ru 3 wir, 85H ü Deſtr. Kreditbank 5 120-193-2120. do. V Em. 4 Slg G do. II. Em. 4 - — do. Stamm- Pr. 4 — — 
do. 185314 | 86% bj ee 21 ® Bomm. Mitterbank 4 | 86 ® lult. do. Coſel.Oderb (Wil) 4 | 814 8 do. III. Em. 4] 895 8 Abein Kahebahn 4 29 bz G 
do. 186214 80 b3 e. 1864 doll. St. 5 | 808 & Poſener Prov. Bk. 4101 8 do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 — f. Eiſenb v. St.g. 5 85 ® 
do. 186814 | 861 B 12 1866 ho 1. St. 5 91 8 Preuß. Bank. Anth. 44 14 G do. IV. Em. 4 857 & do. II. Ser. 44 — — Stargard. Poſen 43 92f & 
Staatsſchuldſcheine 35 83 b * 1866 ei dot ez 6 Ronocer Bant 4 24 6 (egel.) [Galig. Carl-Ludwe. 5 525 b5 B do. III. Ser. | — — Thüringer 4 130 
Fram. St Ani 18535 1215 bz 1 2 . 1291 > Sachſiſche Bank 4 120 bz 8 Lemberg ⸗Czernowitz ß 6068 dz do. IV. Ser. 41 — — do. 40% 123 9 
Kurb. 10 Thir-Obl.— 50 bz ig“ 1888 120 hr Scleſ. Bankverein 4 is d. II. Em. 5 | 726 b Eiſenbahn Aktien bo. B. gar. 4 | 79 8 
Rur-u.Reum.Shlü) 54, — Ruff Wobentreb 5. ö 514 8 Tyuringer Bank 4 | 768 4 G do. III. Em.|5 694 bz — — — GBarſchau-⸗Bromb. 2 — — I 
Derdeigbau-Obl. 4 92. & do. Nikolat-Obli 4 67 Vereinsbank Hamb. 4 |113 dz Magpeb.-Halberf. 4 — Aachen-⸗Maſtricht 14 06 bz do. Wiener 5 583 bz 
Berl. Stabtoblig. 5 1944 05 B Boln Schab⸗Obl 4 gr 684 B kl 685 Weimar. 5 x 2 1044 ae = ee 664 8 > ra Better 4 104 90 8 Gold, Silber und aptergeld 
do. 5 r 300 5 Hyp⸗Verſ 25 3 R > . x S 
* af 765 8 8. eine. * Eu Ds e 9964 98 do. Wittenb. 44 95 b G Bail Anden 4 130-253-303 Cd eden 187 5 
Werl. Börf.-Obl. 5 101 8 do. Part. D. 00. 4 97 8 do. do. ( enkel, 4 Riederſchleſ.⸗Maärk. 4 85 Berlin-Anhalt 4 5 r e —111 > 
Berliner 4 905 6 do. Kau- Pfandbr 4 57 bf (87 bi Prioritäte-Sbligartewen- de. . u. 11. Ser 4 881 8 n Soverei — 0.54 
Kur; u. Neum. € 75 b3 Finn brble Looſe 8 b 1804872 — Di u, ce FRE ai an 222. do. c. L u. II. er. 4 854 B do. Stammprior. b 94 b (©) ee ans ra 6. 4 & 
do. do. 4 | 844 bz Amerik. Anl. 1882 See a . 4,8136 do. conv. III. Ser./4 | 814 & Berlin-Hamburg 4 159 apoleonsd or — 5. 125 bz 
, . „= 4248 
do. 4 3 % St. . | do. Em. 44 — — ederſchl. Zweigb. . Sina 
do. 4 885 65 Narr bab Mn 3 (4% Blyradgen-Waftricht 44 881 e Oberſchlef. Lit. K 4 — — Bohm. Westbahn 6 753 Auf. 70 p Sid I 2 27 2 
Pommerſche al] 73, 05 iz. do. II. Em. 6 | 7848 bo. It. B. 3 76 8 Bresl.-Schw⸗Irb. 4 1 Ie n.10 1g. Sach. Kaſf⸗a. — 99% ba 
2 de. 4 845 55 Barr 40 Pr. Ani 104 f Br do. III. Em 5 846 @ do. Lit. C4 | — — Orſeg Keie 14 | 94 do es 40% bend teen, 99 di 
SE Poſenſche 4 — — e. 40 & A 5.05 1 50 Bergiſch-Märkiſche 43 935 G do. It. P. 4 824 b Cöln-Minden 419 d [po] de, (einl. in Leipz.) — 994 ba 
El de a — — en. Anl. 6.1018 84 do. 11. ©er.(comv.) At 925 8 do. Lit. E 3 745 6 do. Litt. B. 5 18 Defir. Banknoten |—| 824 bz 
EN do. nene 4 BB egaule Präm.-U. 3 99 elw bg II. Ser. 34 186. 77 © do. Lit. F. 4 698 63 Coſel⸗Odb. (WIIh.) 41115 6 6 n 
4 270 I 4 823 03 5 e en 481 8 3 do. Lit. B. 7746 do. Lit. G. 88; dB do. Stammprior. 44 — — Wechſel⸗Kurſe vom 3. März. 
Sch ie 3 9018 Sachſiſche Anl. 5 1055 b do. IV. Ser. 4 90 G De l St. 3 272 bz n. 209 et do. do. 5 1085 bz Vankdiscont 4 
do. Lit. A. 4 | 89% bz Braunſchw. Präm. x do. V. Ser. 4 804 etw ß efir fäl. St. (b.) 3206 dp Galiz. Carl. Ludwig) | 89% bs Amſtrd. 250 fl. 0 . be — 
date , e e e e e, m e e , e ene == 
Weſtpreußiſche I) \ 0 o. Düſſel.-Elberf. — — o. do. fällig 2 0 ammpr. amb. 300 — 
u at b c Schwed. Idi es aße ig Ela} — Di do. do. fällig 18706 96 8 döpan-Bittn 4 50 b % fed „ % — — 
\ do, neue 4 | 81 Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und [do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 | — — do. do. fall. 1877/80 854 bz Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1535 G London 1 Lſtr. 3M. 3 — — 
do. 41 883 03 1 Autheilſcheine. do. II. Ser. 44 et bz Oſtpreuß. Südbahn 5 92 bz Markiſch.Poſen 4 85 bz aris 300 Fr. 2M. 2 — — 
Kur- u. Neum. 4 | 898 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 84 G do. (Nordbahn) 5 99 © Rhein. Pr. Obligat. 4 | — — »| do. Prior.-St. 5 | 808 b ien 150 fl. 8T. 4 Bl} oz 
21 Fou merſche 4 | 83% bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4160 G Berlin-Anpalt 4 915 6 do. v. Staat garant 3 794 © Magdeb.⸗Dalberſt. 4 139 b do. do. 2M. 4 813 b5 
oſenſche 4 865 dz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1264 G do. 44 95 B o. III. v. 1858 u. 604 90, bz do. Stamm- Pr. B. 310 70 Augsb. 100 fl. 2M. 4 — — 
reußi ide 4 875 65 Braunſchw. Bank 4 108 b do. Lit. B. 44 927 8 1862 u. 1864 4 90 bz 6br 900 Magdeb.-Leipzig 4 1194 n. — Franlf. 100 fl. 2M. 33 — 
= kein, ent. !4 | 905 ba Bremer Bant 4 1121 6 Berlin-⸗Görlitzer 5 100 8 do. v. Staat garant. 44 — — lb do. do. It. B. 4 | 885 bz Leipzig 100 Tlr. 8. 4 — — 
El Sähflide 4 904 ba Coburg. Kredit-Bt.4 | 88 8 Berlin-Hamburg 122 Mhein⸗Nahe v. S. g. 44 914 bz Mainz-Ludwigsh. 4 135 bz do. do. 2M. 4 — 
Schleſiſche 488 5 Danziger Priv.⸗Bk. 4 104 G do. II. Em. 4 | 8% G o. Em. 4 914 bz Mecklenburger 4 74 bz Petersb. 100 R. 3 W. 5 904 bz 
Preuß. Hyp.-Cert 100 Darmſtadter Kred. 4 109 f bz & Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. hrort-⸗Crefeld 4 — — Münfter-Hammer 4 89 8 do. do. 3M. ö 80 bz 
Pr. Dyp.⸗Pfobr. 91 ® do. Zettel⸗Bank. 4 97 it. A. u. B. 4 864 G do. II. Ser. 4 — — Niederſchl.⸗Märk. 4883 bz Warſchau 90 R. 8 T. 6 8185 bz 
wreuß. do. (Henkel) af 86 8 Deſſauer Kredit⸗Bi0 5] dz do. Lit. C. 4 845 G do. III. Ser 4h 88} G Niederſchl. Zweigb. 4 85% bz Brem. 100 Tlr. 8. | — — 


N eigte ſich, wenigſtens Anfangs, eine bedeutende Baiſſe, die Kurſe waren nach großen Schwankungen entſchle⸗ 
den weichen. Das Geſchaft war belebt auf felulativem Gebiet; Eifenbahnen waren matter; Obeſchleſiſch ks und Cs und heiniſche lebhafl. Banken waren fill und matter. Knlandifee Fonds, n ad Bentenbriefe 1 Pie 
ritäten ftil, aber verhältnſßmäßig behauptet. Ruſſiſche Fonds zum Theil niedriger, Prämienanleihen belebt, neue ſehr gefragt; auch Pfandbriefe in gutem Verkehr. Amerikaner matter als am Sonnabend, aber beſſer als geftern. 
Der Schluß der Börfe war auf beſſere Wiener Kurſe 1 fefter. — Die heute begonnenen Zeichnungen auf die Moskau Smolenskbahn haben einen ſehr guten Erfolg. — Sächſiſche Hypotheken ⸗Pfandbriefe 57% bezahlt. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 217, 00. London 123, 55. Böhmiſche Weftbahn 187, 00. Kreditlooſe 169, 00. 1860er Looſe 99, 80. Lombard. 
Frankfurt a. 8. 8. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Sue Sehr ſchwankend. Nach Schluß der Eiſenbahn 230, 50. 1864er Zoofe 124, 00. Silber- Anlehe 75, 00 Napoleonsd or 9, 89. 
Börfe beruhigter. Kreditaktien 284, 1860er Looſe Bar, Staatsbahn 312%, Lombarden 222}, Amerikaner 86}. Wien, 8. März, Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 294, 80, Staatsbahn 327, 00, 1860er Looſe 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 864. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 2833. Deftreid..| 101, 20, 1864er Looſe 125, 50, Galizier 220, 50, Lombarden 231, 50, Napoleons 9, 88. Feſter. 
franz. St.⸗B.⸗Aktien 3135. 1860er Looſe 83. 1864er Looſe 118. Lombarden 223}. Paris, 8. März, arte 3 Uhr. Ziemlich feſt und ziemlich belebt. 
ankfurt a. M., 8. März, Abends. [Effetten-Societat.] Amerikaner 86H, Kreditaktien 2844, Schlußkurſe. 3% Rente 77, 873.71, 10-71, 10. Italieniſche 5% Rente 56, 30. Oeſterreich. Staats. Eiſen⸗ 
Staatsbahn 3144, ſteuerfr. Anleihe 524, Lombarden 224, 1860er Looſe 834, Silber⸗Rente 57. Feſt. bahn Aktien 666, 25. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 283, 75. Lomb. Gijenbahnattten 476, 25. do. Prioritäten 231, 60. 
Wien, 8. März. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Schluß fla Tabaks⸗ Obligationen 425, 00. Tabaksaktien 651, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 94. 


u. 
Schlußkurſe. National-Anlehen 69, 50. Kreditaktien 292, 80. St.⸗Eiſenb⸗Aktien⸗Cert. 327, 50. Galtzier 
a Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Die Börfe war ſchon im geſtrigen Privatverkehr durch ſtarke Verkaufsordres fehr gedrückt, und auch heute 


